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Li « neue Seknde Wnmtts .

Wieder eine der berüchtigten
Nenkmalsreden .

WTB. Paris . 20. Juni .
In Luneville wurde gestern ein Kriegerdenk -

mal in Anwesenheit Poinearös enthüllt . Die
Rede , die Poincarö hielt , läßt Erinnerungen an
das Jahr 1923, als er Sonntag um Sonntag
Reden ähnlichen Inhaltes hielt , lebendig wer -
den.

Er führte u . a . aus : „Frankreich hat spontan
den Besiegten die Hand pereicht , jedoch unter
einer Bedingung , dafi man nicht versucht , ihm
seinen Sieg streitig zu machen. Wer , seitdem
der Friede proklamiert wurde , ihn gestört hat .
das ist gewiß nicht der schlechte Wille Frank -
reichs . Frankreich hat niemals außerhalb der
Verträge oder über die Verträge hinaus etwas
gefordert . Es fordert nur die Sicherheit seiner
Grenzen und Reparationszahlungen .

Poincarö fuhr dann fort : In Locaruo wie
in Genf bat Frankreich , glaube ich , ziemlich
offenkundige Beweise seines Friedenswillens
gegeben , aber warum hat Deutschland vor zwei
Wochen ostentativ nach Lissabon ein Kriegs -
schiff entsandt , das noch dazu den Namen „Elsaß "

trägt ? Warum hat in den Reden vom 1. und 3 .
November 1025 ein deutscher Minister und nicht
der geringste erklärt , daß der Verzicht auf die
bewaffnete Gewalt Deutschland lediglich durch
die Tatsache diktiert wurde , daß es keine bewaff-
nete Macht mehr befitzt ? Warum hat er erklärt ,
daß Deutschland in keiner Weise moralisch auf
deutsche Provinzen oder deutsche Bevölkerung
verzichtet habe ? Und warum hat ein anderer
Minister ausdrücklich hinzugefügt , daß er das
Elsaß als deutsche Provinz betrachte und daß
Deutschland , wenn es auch auf die Gewalt ver -
sichte , doch auf kein deutsches Gebiet verzichtet
habe?

Kann die Berliner Regierung glauben , daß
eine derartige Auslegung der Locaruoabkommen
den Gefühlen Frankreichs entspricht ? Warum
lassen andererseits hohe deutsche Finanzautori -
täten bereits jetzt durchblicken, baß binnen zwei
Jahren Deutschland eine Revision des
Dawesplanes fordern und nicht mehr
die vorgesehenen Zahlungen leisten werde ?
Sind das wirklich hinsichtlich der beiden Fragen ,
die Frankreich für vital halten muß . Worte der
Klugheit und der Versöhnung ? Wenn Deutsch -
land uns offen sagen würde , ich habe auf Elsaß -
Lothringen , das ich euch 1871 gewaltsam ent -
rissen habe , und das einmütig gegen die An-
uexion protestierte , verzichtet . Ich werde nicht
versuchen, es euch durch eine neue Gewalttat ,
«och durch List, noch auf irgend eine andere
Weise wieder zu nehmen . Wenn Deutschland end-
Kch, wie die Botschafterkonferenz am 10. Febr .
d- I . gefordert hat , einwilligen würde , seine
Polizei zu reorganisieren , die militärischen Ver -
bände aufzulösen , die Arsenale und Kasernen zu
veräußern , die es in Verletzung des Vertrages
behält , und die Niederlegung der verbotenen
Testungsanlagen zu beendigen , dann würbe es
der Welt Friedenspfänder geben , die jede Un -
ruhe beseitigen und eine Annäherung er-
Richtern würden , die wir bis zuletzt wünschen ."

Abreife der deutschen Delegation
aus Genf .

WTB. Genf . 19. Juni .
Die deutsche Delegation hat heute vormittag

« lrz vor 11 Uhr die Rückreise nach Berlin an -
getreten und trifft am Montag vormittag mit
dem fahrplanmäßigen Zuge in Berlin ein . Zur
Verabschiedung waren Untergeneralsekretar
Dufour - Feronce , Generalkonsul Asch -
n^ann und Pressevertreter am Bahnhif er-
Ichienen .

Genf , 20. Juni . Am Schluß der Ratstagung
vereinigte Reichsminister Dr . Stresemann
« amstag abend die Mitglieder der deutschen
Delegation und der deutschen Presse mit ande¬
ren Gästen zu einem Diner im Hotel Me -
^ ropol , dem Sitz der deutschen Delegation .

Vanderveldes Auffassung von dem
Ergebnis der Ratstagung .

WTB . Paris . 19 . Juni .
Wie Havas aus Brüssel meldet , läßt Außen -

minister Vandervelde durch die offiziöse
Depeschenagentur eine Erklärung verbreiten , in
der er sich über das Ergebnis der jetzt ab-
geschlossenen Tagung des Bölkerbundsrates
äußert .

Vandervelde sagt u . a>, das energische Ein -
greifen Stresemanns , ebenso wie das Eingrei¬
fen Sir Austen Chamberlains habe die
litauische Regierung dazu gebracht , ihre Achtung
vor den Selbstverwaltnngseinrichtnngen der
Stadt Stemel zu bekunden . Die Locarno -
Politik werde , wie auch im Schlußkommu -
niqns der Konferenz der sechs Mächte erklärt
wird , fortgesetzt . Die Frage der Befestigungen ,
die zu unerfreulichen Polemiken geführt hätte ,
sei geregelt . Die Herabsetzung der Stärke der
französischen Besatzungstruppen im Rheinland
scheine nicht mehr auf sich warten lassen zu
wollen .

Einigung über die Grundzüge des
deutsch franz . Handelsvertroges .

TV. Paris , 19 . Juni .
Zu den gestrigen Besprechungen des Leiters

der deutschen Handelsdelegation , Ministerialrat
Posse , mit dem französischen Handelsmini -ter
Bokanowski berichtet heute der offiziöse
Petit Parisien , daß sich Posse und Boka -
n o w s k i nach Besprechung der Bedingungen ,
unter denen das bestehende Provisorium ver-
längert werden könnte , im wesentlichen über
die Grundzüge des endgültigen Han -
delsvertrages einigten , der sofort nach
der Annahme des neuen französischen Zolltarifs
in Kraft treten soll .

Oer russisch-polnische Konflikt.
Ruhigere Beurteilung in Moskau .

TV. Warschau , 19. Juni .
Aus den letzten Moskauer Meldungen ge-

winnt man den Eindruck , daß die Sowjetregie -
rung eine weitere Verschärfung des
polnisch- rufstschen Konflikts vermeiden will .
Die Meldung , nach der Rußland keinen neuen
Gesandten nach Wauschau entsenden wolle wird
heute von der hiesigen Presse wieder demen -
tiert .

Sowjetrussische Zeitungen haben erklärt , die
russische Regierung denke nicht an einen Ab-
bruch der Beziehungen mit Polen . Die Er -
nennung des neuen Gesandten in Warschau habe
sich durch die unklare Lage etwas verzögert .

Die Reichsregierung und der
deutsche Ozeanflug .

Man ist zu jeder Unterstützung bereit , glaubt
aber vorläufig nicht an einen ständigen

Transozeanverkehr .
: Berlin . 20. Juni .

Von dem geplanten Flug Könnickes von
Berlin nach San Franzisko ist den zuständigen
Mellen im Reichsverkehrsministerium , wie das
„Berl . Tageblatt " berichtet , offiziell noch nichts
bekannt . Die deutschen Behörden werden jedoch
unzweifelhaft , jedem ern st haften , gut
fundierten Unternehmen ihre mora -
lifche und organisatorische Unterstützung
leihen , den deutschen Wetter - und Funkdienst
zur Verfügung stellen und dem deutschen Flie -
ger selbstverständlich dieselbe Hilfe und Erleich-
terungen gewähren , wie sie den amerikanischen
Fliegern zuteil geworden ist.

Im übrigen herrscht aber bei den zuständigen
Stellen die Ueberzeugung vor , baß man sich
deutscherseits mit dem Projekt eines ständigen
Flugverkehrs zwischen Europa und Amerika
er st in einigen Jahren werde beschäf-
tigen können , da die deutsche Industrie in An-
betracht der durch die Wirtschaftslage ver -
ursachten Hemmungen jetzt nicht die Unter -
lagen für eine gesunde Vorbereitung in tech-
nischer, finanzieller und anderer Hinsicht bieten
könne.

Spanische Erfolge in Marokko.
Madrid , 29. Juni . Bei den letzten Kämpfen

in Marokko nahmen die spanischen Truppen die
Höhen von Buhasem ein , die die BeHerr -
schnng des ganzen Gebietes der Dscheballas
sichern . Die Aufständischen verloren 890 Mann .

Die Atlantikflieger in München
und Wien .

Der Flieger Dank an Deutschland.
WTB. München . 19. Juni .

Schon lange vor Eintreffen der beiden Ozean -
flieger C h a m be r l in und L e v i n e war der
reich beflaggte Flugplatz Oberwiesenfeld
von Tausenden von Menschen besucht . Anwesend
waren u . a. auch eine Reihe höherer Staatsbeam -
ter , Mitglieder des diplomatischen und konsula -
rischen Korps in München , darunter der amen -
kanische Generalkonsul C u r t i u s und zahl -
reiche prominente Persönlichkeiten Münchens .

Die bayerische Landesgrenze wurde um 13 Uhr
bei Hof überflogen und Bayreuth um 13.39
Uhr passiert . Um 15.99 Uhr landete die Colum -
bia . Den amerikanischen Fliegern wurden be -
geisterte Huldi gungen dargebracht . Im
Trinmphzuge wurden sie zum Kraftwagen ge -
leitet . Den Willkommensgruß der bayerischen
Staatsregierung entbot Staatssekretär Freiherr
v . W e l s e r mit einer kurzen Ansprache, aus die
Chamberlin sichtlich bewegt erwiderte . Unter
erneuten stürmischen Kundgebungen erfolgte die
Abfahrt zum Rathaus .

Chamberlin und Levine sprachen bei dem Ab-
schied vom deutschen Boden Deutschland und dem
deutschen Volke ihren innig st en Dank für
den festlichen Empfang und die zahl -
reichen Ehrungen und Auszeichnungen aus und
gaben der Hoffnung Ausdruck , daß bald der Tag
kommen möge , an dem das amerikanische Volk
einen deutschen Ozeanbezwinger in Amerika be-
grüben könne , damit sich das allseits erträumte
Ziel eines Luftverkehrs zwischen Amerika und
Europa recht bald verwirklichen lasse . Den Will -
kommensgrnß Münchens in der Ratsstube ent -
bot Oberbürgermeister Dr . S ch a r n a g l , der
an den unter dem Beifall der ganzen Welt er -
folgten Flug Eckeners erinnerte und betonte ,
daß heute der Jubel des ganzen deutschen Vol -
kes den zwei unerschrockenen amerikanischen
Fliegern gelte . Um 10.85 Uhr startete die „Co-
lnmbia " begleitet von zwei deutschen und drei
österreichischen Flugzeugen , zum Weiterflug nach
Wien .

Die Begrüßung in Wien .
WTB. Wien , 20. Juni .

Nach einem Rundflug über Wien landete die
„Columbia " gestern abend 7 .30 Uhr unmittelbar
vor dem für die offiziellen Persönlichkeiten ge-
sperrten Raum . Ihr folgten die vier Begleit -
flugzeuge . Als die Flieger die „Columbia " ver -
ließen , durchbrachen viele Zuschauer den abge-
sperrten Raum , um die Flieger mit Blumen zu
überschütten . Nachdem die erste Begeisterung
vorüber war , konnte Handelsminister Dr .
Schürff eine kurze Ansprache halten . Es folg-
ten sodann die Begrüßungsansprachen des ame¬
rikanischen Gesandten Washburu . des Ver -
treters der Stadt Wien und der übrigen off,ziel -
len Persönlichkeiten . Hieraus wurden die Ozean -
flieger in einem mit amerikanischen Flaggen
geschmückten Kraftwagen um den Flugplatz ge -
fahren , um dem Publikum Gelegenheit zu geben,
die Flieger aus nächster Nähe zu sehen und sie
zu begrüßen . ^ „

Die Frauen Chamberlins und Levines wur -
den unterdessen vom Minister Dr . Schurss
besonders willkommen geheißen und eS wurden
ihnen Blumensträuße überreicht . Die Flieger
begaben sich dann nach dem Hotel Imperial , wo
ein besonderer Empsana durch den amerlkam -
schen Gesandten stattfand . Bei der Aahrt durch
die Straßen der Stadt wurden die Flieger von
einem zahlreichen Publikum begeistert begrüßt .

Der Abflug von Berlin .

Berlin , 19. Juni . Heute vormittag 10Mi Uhr
sind Chamberlin und Levine mit ihrem
Flugzeug „Columbia "

. enthusiastisch begruA . von
einer mehrere tausend Köpfe starken Menge
nach München abgeflogen . Zwei Großflug -
zeuge der Lufthansa , in denen die Gattinnen
der beiden Flieger , sowie deutsche u . amerikani -
sche Journalisten Platz genommen hatten , be -
gleiten die beiden Flieger .

Byrds Pläne für den Ozeanslug .
WTB. Neuyork . 29 . Juni . Byrd plant , am

Montag zu einem Trai ^ ozeanslug aufzusteigen .
Er wird als vierten Mann einen Mechaniker
mitnehmen . Von Bord des Flugzeuges
werden stündlich Funksprüche fesandt wer -
den . Tie Anlage des Flugzeuges hat bei
Tage eine Reichweite von 500 Km . , bei Nacht
eine solche von 1200 Km . Es ist ein kurzer
Aufenthalt in Paris geplant . Cs sollen
1300 Gallonen Benzin an Bord genommen
werden , die für 42 Stunden oder eine Strecke
von 3900 Meilen ausreichen sollen.

Probleme des
Strafvollzugs .

Die Begründung zu dem neuen Entwurf eines
Strafvollzugsgesetzes .

Von
Dr . jnr . Fritz Koehne.

Mit der Veröffentlichung des amtlichen Ent -
wurfs eines Strafvollzugsgesetzes ,
zu dem nunmehr auch die Begründung erfchie-
nen ist lAuslicscrg . bei Walter de Gruyter und
Co Berlin ) , hat die Reichsrogierung gesetz¬
geberisches Neuland betreten , denn weder in
Deutschland noch im Ausland ist ^ sher der Ver -

such gemacht worden , die zahlreichen Probleme ,
dje mit dem Strafvollzug verbunden sind , statt
in Verwalt -ungsvorschriften in emem

< t
liehen Gesetz zu lösen . Die Notwendigkeit
einer gesetzlichen Regelung erscheint
jedoch ohne weiteres einleuchtend , wenn man sich
vor Augen hält , daß von allen Eingriffen des
Staates in die Rcchtssphäre des einselnen die
Einarisse auf Grund eines strasgerichtlichen Ur -
teils am schwersten wiegen und daher das
Rechtsverhältnis , das »wischen dem Staat und
dem Verurteilen durch die stra^ erMliche Ver¬
urteilung entsteht , einer grund,atzlichen Klarung
bedarf . Auch haben sich gerade auf dem Gebiet
des Strafvollzugs in den letzten Jahrzehnten
neue Godauken Geltung verschafft, die »u seiner
völligen Umgestaltung führen müssen.

In der Begründung zu dem Gesetzentwurf ist
zu allen Vorschlägen für eine Verbesserung des
Strafvollzugs Stellung genommen , und zwar
von der idealen Grundeinstellung ausgehend ,
daß der Staat in einer gerechten Aus -
aestaltung des Strafvollzugs eine
seiner wesentlichen Kulturaufgab « «
zu erfüllen hat. . .

Am deutlichsten erkennbar wird dieie Einstel -
lung in den Vorschriften des Entwurfs über die
Behandlung der Gefangenen , tn
denen , wie auch die Begründung hervorhebt , der
Schwerpunkt der Reform liegt . An die
Spitze dieser Borschrlisten ist der Satz gestellt :
„Durch den Vollzug der Freiheitsstrafe sollen
die Gefangenen , soweit es erforderlich ist, an
Ordnung und Arbeit gewöhnt und sittlich so ge-
festigt werden , daß sie nicht rückfällig werden "

(§ 48) . Damit wird die Auffassung abgelehnt , der
Staat habe sich nur darauf zu beschränken , für
eine sichere Bewachung der Gefangenen zu sor -
gen , sondern „eben daraus , daß der Staat einer
Person die Freiheit nimmt , erwächst ihm die
ernsteste Verantwortung . Er übernimmt damit
nicht nur die Pflicht , dafür zu sorgen , daß dem
Gefangenen die körperliche Gesundheit und die
geistige Spannkraft erhalten bleiben , deren er
nach der Entlassung bedarf , um seinen Lebens -
unterhalt zu verdienen . Ihm fällt vielmehr zu-
gleich die weit höhere , aber auch weit schwieri-
gere Aufgabe zu , auf den Gefangenen derart
einzuwirken , daß er nach Möglichkeit gegen die
Versuchung zu neuen Verbrechen gefeit ist." (Be-
gründung Seite 19.)

Wie dieses Ziel erreicht werden soll, zeigen die
Bestimmungen des Entwurfs über die Beschäfti-
gung , Bekleidung und Beköstigung der Gesänge -
nen , über die Fürsorge für ihre Gesundheit und
die geistige und seelische Hebung und über ihren
Verkehr mit der Außenwelt : auch die Ausgestal -
tung des Strafvollzugs in Stufen gehören hier -
her . So besagt der z 58 des Entwurfs , daß die
Gefangenen ernst , gerecht und menschlich zu be¬
handeln sind,- ihr Ehrgefühl ist zu schonen und
zu stärken . Der Gefangene hat zu leisten , was
er nach seinen Fähigkeiten und seinen Körper -
krästen bei fleißiger Arbeit zu leisten vermag ?
ihm ist aber nicht eine geisttötende Beschäftigung
zuzuweisen , sondern er soll dauernd mit nütz-
licher und erziehlicher Arbeit beschäftigt werden .
Auch soll für die Arbeit eine Entlohnung
gewährt werde «», die ihm M 'i $ > . 1 alö Haus¬
geld , zum Teil als Rücklage gutzuschreiben ist .Das Hausgeld darf der Gefangene zu Anschaf¬
fungen und Ausgaben verwenden , zu denen er
nach dem Gesetz oder auf Grund des Gesetzes er -
lassencn Vorschriften befugt ist , also z. B . für die
Beschaffung von Zusatznahrungsmitteln : aber
auch für die Unterstützung der Augehörigen und
für den Eriatz des durch die Tat verursachten
Schadens kann der Gefangene das Hausgeld
verwenden . Die Rücklage ist ihm bei der Ent -
lassung auszuzahlen , damit er wenigstens in der
ersten Zeit in der Freiheit einen gewissen Rück-
halt hat .

Ueberhaupt ist die Entlassungsfür -
sorge eine der Ausgaben , die nach dem Gesetz -
entwurf gemeinsam von Staat und Gesellschaft
und nicht, wie bisher , ausschließlich vou freier
Liebestätigkeit zu erfüllen ist : sie ist das
schwierigste Problem des Strafvoll -
zu g s , da der Gesetzgeber wohl das Leben des
Gefangenen im Gefängnis genau regeln kann ,aber der Staat und somit auch der (Gesetzgeber
auf das Schicksal des Gefangenen nach der Ent -
lassung nur geringen Einfluß haben . Daher soll
die Entlassenensürsorge bereits während der
Strafzeit einsetzen: sie liegt den AnstaltSbeam -
ten und , wenn Fürsorger und Anstaltshelfer be-
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stellt sind (Ehrenämter , Seren Einrichtung der
Entwurf vorsieht) , vornehmlich diesen ob . Dem
Gefangenen sollen nach der Entlassung Unter-
kunft und Arbeit gesichert werden- Erweisen sich
olle Bemühungen des Gefangenen um Beschaf¬
fung von Unterkunft und Arbeit als erfolglos ,
so soll der Gefangene mit seiner Zustimmung
in eine Arbeiterkolonie (besonders vor-
bildlich ist hier die Arbeitcrkolonie des Pastors
von Bodelschwingh bei Bielefeld ) oder in ein
Ueb e rgangshei m ( wie es z . B . von Hed¬
wig Mangel für entlassene weibliche Gefangene
in Storkow bei Berlin errichtet ist ) aufgenom-
men werden . Auch ist ihm in geeigneten Fäl -
len nahe zu legen , sich nach Verbüßung der
Strafe freiwillig der Schutzaufsicht eines Für -
sorgevereins oder einer geeigneten Person zu
unterstellen . Ferner ist die Aufgabe der Für-
sorge, den Angehörigen des Gefange¬
nen zu helfen , soweit sie infolge der Straf -
Vollstreckung Not leiden . Damit würde eine der
größten Härten der gegenwärtigen Strafvoll -
streckung beseitigt werden.

Neben den größtenteils neuen Bestimmungen
über die Vollstreckung der Freiheitsstrafen sin>d
in dem Entwurf idie vereinzelten Vorschriften
aus dem Strafgesetzbuch und der Strafprozeß -
ordnung übernommen worden, die den Voll -
zug der ander en Strafarten , vor allem
der Geldstrafen, zum Gegenstande haben . Auch
ist in allgemeinen Vorschriften das
Vollstreckungsverfahren im engeren Sinne
«Voraussetzungen der Strafvollstreckung , Voll-
streckungsbehörden und Entscheidungen im Voll -
streckungsversahrenl geregelt . Ferner sei noch
daraus Hingewiesen, daß über den Rahmen eines
eigentlichen StrafVollzugsgesetzes hinaus auch
die Vollstreckung der Maßnahmen
der Besserung und Sicherung , die
durch das neue Strafgesetzbuch eingeführt wer-
den , in dem Entwurf eine gesetzliche Grundlage
erhalten sollen.

Zusammenfassend kann gesagt werben , daß ,wenn die Beratung des Gesetzentwurfs im
Reichsrat und Reichstag von Sem Geiste seiner
Verfasser erfüllt ist , die Strafrechtsreform ,deren wesentlichen Bestandteil die Reform des
Strafvollzuges bildet , eine vorbildliche
Leistung der deutschen Gesetzgebung
darstellen wird .

Oer Zweite Deutsche Evangelische
Kirchentag .

Begriihungsabeni » der Stadt Königsberg .
TU . Königsberg , 19. Juni .

Am Samstag versammelten sich im großen
Saal der Stadthalle die Mitglieder des zweiten
Deutschen Evangelischen Kirchentages zu einem
Begrüßungsabend , zu dem die Stadt Königs -
berg eingeladen hatte. Namens der Stadt hieß
Oberbürgermeister Dr . Lohmeyer den Deutsch -
Evangelischen Kirchentag in der Hauptstadt Ost -
preußens herzlich willkommen . Besonders dank -
bar sei die Provinz , daß der Kirchentag nach
Königsberg gekommen sei , werde doch damit be-
wiesen, daß der Kirchentag das vom Mutterland
abgetrennte Gebiet in seinem schweren wirt -
schaftlichen und kulturellen Kampf unterstützen
wolle . Oberpräsid. Si eh r überbrachte MeGrüße
der preußisch. Staatsregierung . Ostpreuße» emp-
finde es dankbar, so betonte der Oberpräsident,
daß anch durch diese Tagung die Verbundenheit
aller Teile des deutschen Vaterlandes mit der
abgeschnürten Provinz gezeigt werden solle.

Als Vertreter des Außenministers ergriff
hieraus Ministerialdirektor v . Kam ecke das
Wort und sprach den Wunsch aus , daß die Be -
ratungen des Kirchentages mit zum Wiederaus-
bau unseres Volkes beitragen möge. Dieser
Wiederaufbau , der eine Stärkung und Belebung
aller geistigen und seelischen Kräfte znr Voraus -
setzung habe , müsse getragen sein von einer
mächtigen göttlichen Krast. Aus der Gegenwart
dringe ein Gruudton nach der Befreiung von
materieller , äußerer und seelischer Not . Allen

Rednern dankte der Präsident des Kirchentages.
D . Freiherr v . Pechmann . Er betonte, daß
der Evangelische Kirchentag nicht aus Ergreifung
politischer Macht ausgehe . Innerhalb des Rei -
ches müßten die evangelischen Kirchen nur un-
versehrt bleiben . Sie dürsten nicht gehindert
werden, wenn es gelte , die Sendung auszurich-
ten , die sie auszurichten hätten.

DeutscherMichstag
VDZ. Berlin . 18. Juni ,

Die Novelle zum Pachtschutzgesetz wird dem
Siedlungsausschutz überwiesen, der sozialdemo-
kratische Antrag auf Erklärung des 11 . August
zum Nationalfeiertag dem Rechtsausschuß.

Es folgt die zweite Lesung der Vorlage über
die Abtretung von Beamtenbezügen
zum Heimstättenbau . Das Gesetz wird
Bestimmungen umfassen, wonach ein Teil des
Gehalts der Beamten zum Zwecke der Erstel-
lung von Beamtenheimstätten verwendet wer-
den kann .

Abg. Roßmann lSoz .) erstattet den Ausschuß-
bericht : Trotz der allerseits geäußerten Be-
denken , daß das Gesetz im Volke den Eindruck
erwecken könne , als ginge es den Beamten viel
zu gut , hat der Ausschuß den Entwurf doch mit
einigen Aenöerungen gutgeheißen.

Abg. Lücke lWpt.) bekämpft das Gesetz, weil
er überzeugt ist , daß die Gehälter der Beamten
angesichts der Not des Volkes noch auf lange
Zeit niedrig sein würden . Der Beamte sei klü-
ger , wenn er das Geld privat spare . Die Wirt-
schaftliche Vereinigung lehne das Gesetz ab .

Abg. Netterpeyer (Komm.) hat Bedenken gegen
das Gesetz. Es sei ein kostenloses Zugeständnis
an die Beamten an Stelle von Gehalts -
erhöHungen .

Abg. Roßmann (Soz . ) verlangt , daß den
Sparern bei Kündigung die eingezahlten Gel -
der zurückgezahlt werden.

Sämtliche Anträge der Sozialdemokraten und
Kommunisten werden gegen die Antragsteller
abgelehnt, das Gesetz in zweiter und dritter
Lesung iu der Ausschutzfassung gegen die Stim -
men der Wirtschaft! . Vgg . und der Kommunisten
angenommen . Das Haus vertagt sich auf
Montag nachmittag 3 Uhr : Vergleichsordnnng
(zur Abwendung des Konkurses) , Schankstätten-
gesetz.

Der Nobelvortrag Dr . Stresemanns .
WTB . Oslo , 19 . Juui . Dr . Stresemann hat

dem Nobelkomitee telegraphisch mitgeteilt , daß
er am 29 . Juni seinen Nobel -Vortrag in Oslo
halten werde.

Landesverratsversahren gegen die
„ Frankfurter Zeitung " .

: Berlin , 20 . Juni . Gegen die „Frankfurter
Zeitung " ist ein Strafverfahren wegen Landes-
verrats eingeleitet worden . Das Delikt wird
erblickt in dem Nachdruck von Auszügen aus
der Denkschrift des jungdeutschen Führers
M a h r a u n.

400 Millionen Dollar Schaden
durch die Mississippi-Katastrophe .

KW VW Menschen gänzlich verarmt .
WTB. New Orleans , 20. Juni .

Nach einer Erklärung H o o v e r s beträgt
der durch die Überschwemmungen des Mississippi
angerichtete Hochwasserschaden 400 Millio¬
nen Dollars . VA Millionen Meuschen
wurden von der Überschwemmung betroffen,
von denen 600 000 gänzlich verarme
seien . Die wirtschaftlichen Folgen der Kala-
strophe würdeu im ganzen Lande mehr oder
weniger fühlbar sein . Neue Maßnahmen zur
Abwendung derartiger Katastrophen müßten
getroffen und die Deiche verstärkt werden.

ÄusVärtige -Gtlcmten
Der jugoslawische Dolmetscher in Tirana

zum Tode verurteilt ?
TU . Belgrad , 20. Juni .

In hiesigen diplomatischen Kreisen war im
Laufe des heutigen Tages das Gerücht verbrei-
tet, daß der in Tirana verhaftete jugoslavische
Dolmetscher. Djuraseovitsch . zum Tode
verurteilt worden sei . Eine offizielle Bestä-
tigung dieses Gerüchtes liegt bis »ur Stunde
nicht vor . In Regierungskreisen weist man
jedoch darauf hin, daß ein solches Vorgehen
Albaniens die Lage außerordentlich
oerschärfen würde.

Die italienisch -belgische Mißstimmung .
: London, 19. Juni . „Daily Expreß" berichtet

aus Brüssel : Nach dort auftauchenden Nach -
richten soll die italienische Regierung beschlossen
haben, die italienische Botschaft in Brüssel zeit-
weilig einem Geschäftsträger zu überlassen, um
dem Mißfallen der italienischen
Regierung über die H a l t u u g V a n d e r-
veldes gegenüber Mussolini Ausdruck zu
geben . Vandervelde hat an einer sozialistischen
antifaschistischen Kundgebung am 1 . Mai teil -
genommen , auf der verschiedene Redner Musso-
lini angriffen .

Tschangtsolin übernimmt sein neues Amt .
WTB . Peking , 19. Juni . Tschangtsolin

wird heute seine neuen Amtsbefugnissc als
Generalissimus zur Unterdrückung
des Kommunismus übernehmen . Er er-
hält diktatorische Vollmachten und das Oberkom-
mando von Armee unid Marine mit der Voll-
macht, den Premierminister und das Kabinett zu
ernennen , die dem Generalissimus verautwort -
lich sind . Pansu hat den Posten des Premier -
Ministers übernommen.

Letzte Drahtmeldungen
Geplanter Transatlantikslug Udets .

WTB . München, 20. Juni . Wie die „München-
Augsburger Abendzeitung " meldet, ist der Mün »
chener Flieger Udet an einheimische Fabriken
herangetreten , um eine Flugmaschine zu kon-
struiereu , mit der er einen Dauerflug München
—Neuyork durchführen will . Die Finanzierung
des Unternehmens soll bereits gesichert sein .

Ltnpoliiifche Meldungen .
Duisburg . Am Samstag abend zwischen 6

und 7 Uhr kenterte auf dem Rhein tili von
drei jungen Leuten besetztes Paddelboot
infolge des hohen Wellenganges . Während es
einem Insassen gelang , sich durch Schwimmen
zu retten , ertranken die beiden an -
deren, ehe Rettung zur Stelle war .

Paris . Bei einem Stierkamps im Zirkus
Orleans verunglückte der spanische Torero
Chiquito tödlich . Er glitt in dem
Augenblick aus , als er den Todesstoß gegen den
Stier führen wollte - Dabei stürzte sich das
Tier auf den Torero und zerfetzte ihm
den Bauch.

*
London. Wie aus Bogota berichtet wird,

ist durch einen Erdrutsch eine Baum wo ll -
spinnerei eingestürzt . Man glaubt , daß
00 Arbeiterinnen bei dem Unglück den
Tod gefunden haben . Bisher wurden 10 Lei -
chen geborgen.

Lew Andelsnachrichten
Rheinische A .-G . fttt Araunkohlenbcrabau und Bri -

kettfabrikation i« Köln . Die Gesellschaft erzielte 1S2V/Ä7
einschl . Rm . 303 300 Bortra « einen Rohüberfchub von
Rm . 12 .37 (11 .24 ) Mill . Zu Abschreibungen wenden
Rm . 4.36 (3 .81) Diill . verwendet , so daß ein Rein »
gewinn von Rm . 7 .51 (7 .43) Mill . verbleibt . DarauS
iverbcu wie i . V . 10 Proz . Divii >cni >e auf die Rm . 60
Mill . St .-A . und ö Proz . auf die Rm . 7 .2 Mill . V .-A .
vorgeschlagen , der Reserve sollen Rm . 375 909 (871 624)
zugeführt iverden . Tantiemen erfordern Rm . 325 565
( unv .) . Zum Vortrag verbleiben Rm . 873167 . Am
neuen Jahr seien Betrieb und ?wfab befriedigend , die
bei Schluß des Berichtsjahres (31 . März ) vorhandenen
rd . 30 00(1 Tonnen Brikettvorräte seien geräumt . (G .-B .
16. Juli .)

Gute Geschäftslage i » der - trumpfwarciisabrikatiou .
Die a . o . G .-B . der A .-G . für Strumpf -
warcnfabrikation vormals Max Segall
beschloß einstimmig die Verdoppelung des Aktien -
Kapitals von 9hn . 420 000 aus 840 000 . Di « jungen
Aktien werden den Aktionären 1 »u 1 zu 115 Prozent
angeboten . Zur Begründung der Kapvialerhöhuna teilte
der Vorsitzende u . a . mit , daß sich dos Unternehmen
in aufsteigender Linie befinde und »Aufträge in
Hülle und Fülle zu lohnenden Preisen "
habe . In einzelnen Artikeln sei man auf Monate
hinaus ausverkauft . Die Gesellschaft habe , um öie
Produktion zu vergrößern , in JaHnsdorf bei Chemnitz
eine Fabrik gekauft , diese auszubauen sei dringend
nötig . Für das lausende Geschäftsjahr könne man
schon jetzt ein « angemessene Dividende in Aussicht
stellen .

Eisenhüttenwerke Thal « A .-G . i » Thal « im Harz .
In der Generalversammlung wurde beschlossen , ein «
Dividende von 4 Prozent (0 ) zu verteilen . Die Ver -
waltung betonte , daß der Geschäftsgang im lausen -
den Geschäftsjahr 1027 einen nicht unbefriedigenden
Verlaus genommen habe . Die Umsätze seien gegen -
über dem Vorjahre nicht unerheblich gestiegen , und
auch die Verkaufserlöse hätten einen befriedigenden
Stand erreicht . Beschäftigung für etwa drei Monate
ist vorhanden . Es kann voraussichtlich mit einem
besseren Ergebnis als im Vorjahr ge »
rechnet werden , zumal der Rückgang des Auslands -
geschäftes durch den vergrößerten Jnlandsabsatz mehr
als ausgeglichen werden konnte .

Oberrheinfchisfahrt . Der gute Wasserstand läßt sich
durch das Fehlen der Transportmengen nicht aus »
nützen . Den weitaus arößten Teil des Schleppver «
kehrS bewältigen ausländische Reedereien , so daß
den deutschen Schleppern nicht viel übrig bleibt . Die
Baseler Fahrt ist schön im Gange . DaS Umschlags «
geschäst in Kehl und in Straßburg , wo die Baseler
Schisse fertiggestellt werden , indem sie teils aus -
geleichtert oder auch neu beladen werden , hat sehr
viel zu tun . Manche Schlepper kommen tagelang
nicht zur Ruhe , es gilt jetzt alles auszunutzen , um
recht viele Mengen aus dem Wasserwege nach dem
Schweizer Hasen Basel zu transportieren . Di «
Anlagen in Straßburg sind nicht besonders stark be»
setzt , die Kohlenniengen haben nochmal » nachgelassen .
Dafür ist der Talversand ziemlich rege . Bedeutende
Mengen Erze und Kali werden täglich nach der
Ruhrgegend und nach Antwerpen verladen . Schiffs -
frachten sind leider nicht bekannt geworden , da all «
Transporte mit Reedcreiraum durchgeführt werden .
Entsprechend den Verhältnissen in Mannheim wird
man mit e?Ner Schiffsfracht von 90—100 Pfennigen
pro geladene Tonne zu rechnen haben . Schleppkraft
steht überreichlich zur Verfügung .

In Kehl wird ab und zu ein « Schiffsladung bat » -
sches Kali verladen . Karlsruhe hatte »iemlZch Be -
trieb im Mitteldecken . das immer sehr gut beschäftigt
ist . Die Kohlenumschlagsfirmen find ungenügend de»
Ichäftigt . Die in Mannheim ansässigen Bugsierboot « sor -
gen für recht schnelles Verschlcvven der Berg - und Tal -
schiffe, die Schlepplöhne ab Mannheim nach Karlsruh «
stehen unverändert auf 35— 10 A pro geladene Tonn «
je nach Schrffsgröße . In Mannheim gibt es nicht viel
Neues . An den Anlagen wo fönst sehr viel Kohlen
verarbeitet ivurden , herrscht Ruhe , lediglich die Ge -
treidelöschplätze und Dtückgutanlagen sind einigermaßen
beschäftigt .

Schweiuemarkt in Dnrlach am 18. Juni . Befahren
mit 41 Läuferschweincn und 250 Ferkel . Verkaust
wurden 36 Läufer und 186 Ferkel . Preis pro Paar
Läufer 50—60 pro Paar Ferkel 26—35 M . Am
22. Juni Viehmarkt .

Schweinemarkt in Bruchsal am 18. Juni . Ange -
fahren wurden 192 Milchfchwein « und 30 Läuser .
Verkauft wurde » 70 Milchschweine und 14 Läuser .
Höchster Preis per Paar Milchschweine 34 M , niedrig¬
ster Preis 25 .Ii , höchster Preis per Paar Läuser
70 . H, niedrigster Preis 46 j K.

Schweinemarkt in Ussenburg am 18 . Juni . Aus -
gefahren wurden 290 Stück . Geschäftsgang mittel .
Preis sür das Paar Ferkel 24— 40 M.

Zahri zur Kurischen Nehrung .
Als Süddeutscher kannte ich bisher «den deut-

scheu Osten und die Nehrung nur aus der Ge-
schichte , der Geoigraphiestunde und den Bildern
von Pechstein , Otto Lange und ■£ >• Dh . W . Stein .
Ich wußte, daß da oben au des Reiches Ost -
grenze ein Fleckchen Erde sei, das ebensogut
fern von Europa , in Australien oder auf irgend
einer kleinen Ozeaninsel zu denken wäre . Und
der Eindruck , den ich gewann , strafte die Vor-
stellung nicht Lügen.

Das Wetter war von vornherein so , daß man
mit wechselnder Beleuchtung und Bewölkung
rechnen konnte , was für das malerisch erlebende
Auge immer erfreulicher ist als der unverändert
blitzblaue Himmel . Die Beteiligung war so
zahlreich , daß das kleine Zügle nach Cranzbeek
Uebersracht hatte und ebenso der mit Birken-
reis geschmückte Dampfer . Das tat aber der
Freude keinen Abbruch und wurde höchstens
dort peinlich, wo der Meer - bezw. Haffgott kräf-
tig Opfer forderte.

Die kurze Fahrt durch die Beek, mit halber
Krast , lautlos zwischen den grauen Flächen mit
weidenden Pferden und wenig kleinen Fischer -
Häuschen durch , ist ein lyrischer Auftakt von eige-
nem Reiz . Draußen im Haff steigert sich Tempo
un >d Leben . Der Raum weitet sich , bis zwei
Drittel des Horizontes in die Unendlichkeit ent-
fchwunden sind . Das letzte Drittel ist schon um-
kantet vom sanft gezackten Küstenband. Ein
srischer Wind tut sich auf , die lehmfarbige Flut
füllt sich mit grünlich und violett schillernden
Flecken , schaumuinkrönt, steigert die Unruh,
wiegt das Schiff , sacht erst , schaukelt es stärker ,
blasse Gesichter , weinende Kinder , emsiger Tran -
sitverkehr auf der Kajütenstiege. Wolkensäume
ballen schwarz -weiße , braun-violette , grau -sil¬
berne Gebilde, die über den Küsten dunkeln
und das Meer beschatten . Aber die Sonne ver-
schwindet nicht.

Dieser ewige Kontur einer Sandhügelkette ,
hingedehnt zwischen Himmel und Haff, zwischen
Wolke und Welle , sein Licht empfangend von
oben und unten , bald blendend weiß , bald gelb,
bald rosa , violett überstrahlt oder grau , silbern

übergössen oder tiesbraun, erdgleich sich senkend ,
ohne Akzente, Hütten oder Bäume , Melodie
zwischen Ober- und Unterstimme ! Diese Abso -
luthcit einer Natur , die aus Kleinem das
Größte schöpft, aus Wassertropfen und Sand »
körnchen Wolke, Welle , Berg . Und die ihre
Schöpfung dauernd bewegt und eines ins andere
mengt , eines durchs andere bedingt, daß immer
THne und Formen , die stetig fließenden eine
Einheit bilden , daß man nie sagen könnte : hier
klingen die Farben nicht zusammen oder : hier
kracht eine Linie aus einem System geruhiger
Bewegungen . Gewiß : Kunst ist Vereinfachung,aber nur einer größeren Kunst , der Schöpfung,der wir mühsam ihre Elementargesetze nachzu-
stammeln suchen, ohne ihr auch nur bis in die
mittleren Bezirke folgen zu können lam ehesten
vermag 's die Musik , die auch ein System stetig
fließender Kräfte so gestaltet, daß jeder Augen-
blick in sich geschlossen und schön wirkt) .

Großartiger werden die Dünenberge , hefti -
ger der Wind , drohender die blau -schwarze Wet -
terivand über den Dünen , schillernder das wol -
kenüberwimmelte Gewässer . Da und dort sind
Kiesern gepflanzt , dem wandernden Sand Ein -
'halt zu gebieten , in rechtwinkeligen Feldern .Man wird an die Weinberge meiner Heimat er -
innert , nur kommt hier die gewaltige Schwarz -
meißwirkuug dazu . Wahrlich , die Preußenflagge
paßt zu diesem Lande !

Wälder tauchen auf , rote Dächer, eine Land -
zunge scheinbar : Rossitten. Bon Memel her
kommt ein Dampfer Ferngläser werden gezückt.Eine junge Dame Hat endlich nach halbstündi-
gem Bemühen die Fischerboote gezählt , die am
serneren Horizont rot , weiß , braun , gelb, sich be-
wegen : siebenunddreißig sind es . Nun hat die
arme Seele Ruhe.

Zwischen Hasenmole und Land liegen drei
Wasserschutzboote , grau , drohend, schwimmende,kleine Außenforts . Das Anlegen will nicht gleich
gelingen . Schließlich aber steht man auf dem
granitenen Damm und sucht sich einen Platz im
größeren der Fischerboote, die zur „toten Düne "
fahren sollen. Der Fremde bewundert den selt¬
samen Zierat der Boote an den Masten, linear -
ornamentale Kunstwerkchen , wenn man so will ,
Zeugnisse einer urvölkischen Phantasie, von der

man unschwer zu altnordischen Formen zurück -
findet . Meist sind Heimatwimpel an dem zier-
ltchen Gitterwerk befestigt. Wimpel aus bun -
tem , bisweilen sogar geblümtem Zeug .

Die Segelbootfahrt zur Düne ist lustig. Einige
müssen stehen , auch ich , und machen sich einen
Sport aus dem Balancehalten . Peinlicher istdie Ausbootung , vor allem für leichtbekleideteDamen .

Als ich von der bevorstehenden ./Besteigung "
der zwei höchsten Dünenberge sprechen hörte,regte sich der 'Spott in dem an AlpenWanderungGewöhnten , als ich aber oben war ( keineswegsals der Erste! ) , schwitzte ich — gerechte Strafe !— nicht weniger als die andern und sicher mehrals der Spaßvogel mit Rucksack und aufgcspann-
tem Regenschirm, der — von ferne ein PeerGynt bei den Pyramiden — aus der Nähe ein
harmloser Ehemann war und das richtige Ge -
fühl dafür hatte, feinen Mitbürgern über dieVerlegenheit der Stunde hinweghelfen zu Müs-
fen , ine sich immer dann einstellt, wenn manGroßartigikett der Natur dunkel ahnt , ohne was
2! . .z 1 , anfangen zu können ( Parallele : das» efiifeefot der Wände von Aussichtshütten ! ) .Auf den Dünentoppen liegt das Buch der
nordischen Wildnis geöffnet vor einem . Zwi -
schcn »wei Meeren der weiße Leib des Hügel -
riefen , die Lenden bespült vom Wogenprall , deraus dem Unendlichen kommt . Ein Hügel liegtgrell besonnt, nachtschwarze Wolken gleiten über
den andern , auf dem die dunkle Wolkenwand
hängt. Schwefelgelb gischt das Meer . Schioarz
stehen , in gelbem Kontur , die fernen Wälderund Baume . Nichts Lyrisches mehr - Helden^
epos - Seltiam geformte Segel schaukeln land-warts . Nordlandsage wacht auf . Leise silbertein Schleier von Sand durch die Luft . Die Dü -
nen wandern vom Meer zuni Hafs . Dorthin
stürzt sich die Hügelkette steil nieder zumStrand . Zwei Radfahrer schatten vorbei , dichtam Wasser , lautlos . Die nächste Welle löscht die
tiefeingegrabeue Spur . Legst du das Ohr aufden Sand , so hörst du das Atmen des Riesen.
Birgt er in seinem Bauch nicht menschliche Hut-
ten , Glück und Leid längst entschwundener Fi -
scherdörser ? Der Riese blieb, tief schlummernd,
zwischen den Meeren . Und Wolkenlichter lau-

fen über den riesigen Leib , Regenschauer erschüt-
tern ihn , Sonne macht ihn erglühen , daß fer«e
Küsten seinen Glanz erschauen .

Umkehren ! Zeit zur Heimfahrt ! Butterbrot -
papiere sind drei Atinuten später die einzigen
Zeugen dafür , daß der Mensch, der „Gipfel der
Schöpfung "

, dem „Wüsten^-Land seine « Besuch
abstattete . Die Heimfahrt ivar eine Flucht vor
dem Orkan . Der klein« Motor mußte nachhel«
fen , damit wir die Mole noch rechtzeitig erreich-
ten - Der Kurische Hof fchützt vor den nieder -
rasenden Wasserfluten , Petroleumlampen brei -
ten bräunliches Licht durch die dunkel geworde -
nen Stuben , Kaffee gibt es und Kuchen.

„Um & Uhr wird die Vogelwarte geschlossen !"
Alles rennt , Badetücher über dem Kops , be-
schirmt oder heroisch barhäuptig in das kleine
Museum des wunderbaren alten Herrn , der ein
ganzes Leben der Beobachtung der unzähligen
Vögel gewidmet hat, die auf ihrem jährlichen
Zug von Rußland nach dem Süden durch Rosfit«
ten kommen .

Es war eine Freude , zu sehen , wie all, die in
den kleinen Sammelkabinetten der Erzählungdes gelehrten Einsiedlers lauschten , fast betreten
waren und voll Ehrfurcht vor der Konseguenz,mit der dieser Mann , aus einer ganz großenLiebe zur Natur , sein Forscherleben geführt hat .
Müssen aber nicht auch Menschen , die in solch er -
habener Urwelt leben dürfen , entweder zer -
brechen oder ganze Kerle werden?

Das Wetter klärte sich nur wenig auf, Bli »
auf Blitz erhellte tne Gemüch'cr mit öen auK^
gestopften Vögeln und den Vogelzugkarten , und
schließlich flüchtete alles vorzeitig auf das Schiff,um einen leidlich trockenen Platz zu ergattern.Die Rückfahrt , bei ruhiger See , mäßigem R« '
gen und freundlichen Abschiedsgrüßen der
Sonne , zeigte müde Gestalten und Neigung ,zum Alkohol. Daß ein ländliches Mädchen ein
niederdeutsches Volkslied sang und daß die
Sonne einen prachtvollen Negenbogcy auf die
beruhigte Wasserfläche stellte , machte vieles wie-
der gut .

Die Dünenberge glitten goldumkantet vor-
über, und öort staniö nur ihr schwarzer Schat-
tenriß gegen das Lichtgewimmel der abendliche »
Wolken. Als man sich der Beek näherte, glitte »
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Gausängerfest in Ettlingen.
85 . Stiftungsfest der Ettlinger Liedertafel .

ii .
Dem erst«» Bericht über den Festakt ttt der

« ängerhalle ( stehe Karlsruher Tagblatt Nr . 167)
ist noch nachzutragen , daß außer den schon ge -
nannten Persönlichkeiten Landrat Dr . Popp
»er festlichen Veranstaltung beiwohnte .

Stimmungsvoll wurde sie mit Morris Prie -
stermarsch aus der „Zauberflöte " eröffnet , den
der Musikverein Ettlingen unter der
dynamisch geschickt abwägenden Leitung von
Gustav Krause tonschön und ausdrucksvoll
vortrug . Eine flotte , präzise Wiedergabe erfuhr
verolds Ouvertüre zur Oper „Zampa ". Weihe -
voll erklang Mozarts ewig schönes und « rgrci -
sendes Sängerlied „£ > Schutzgeist alles Schönen " ,
«as die Liedertafel «mit Orchesterbeglei -
wng ) mit männlichem , ausgeglichenem Chor -
klang zu Gehör brachte .

Der 1 . Lorstand der Liedertafel , Herr Otto
Beßbecher begrüßte die zahlreichen Festgäste
und entbot den Brudervereinen und anderen
Freundschafts ' Korporationen ein herzliches
Tillkommen . Mit Wärme gedachte er der An -
Wesenheit des Ehrenchormeisters der Liedertafel ,
vufo Rahuer . Auch gab er seiner Freude
Ausdruck , daß im Nahmen des 83. Stiftungs¬
festes des Iubelvercins der diesjährige Gau -
mngertag stattfinde .

Mit Mendelssohn - Bartholdys beziehungsvol¬
lem Chor „Zum Stiftungsfest " , Franz Schu -
berts 23 . Psalm , F . Hegars „In den Alpen " er -
wies die Liedertafel sodann ihre fesanglich wie
Musikalisch gediegene Pflege , die ste unter der
sorgfältigen Führung ihres Chormeifters Ad .
Bruder genießt . Klangliche Tongebung , Rein -
«eit des Ansatzes , weiches gesangliches Legato ,
deutliche Aussprache ohne Härte , reiche Nüaneie -
^ung , unforcierte Steigerungen sind die Haupt -
Vorzüge der gesanglichen Gestaltung .

Professor Dr . Münch - Bruchsal , der stellver -
tretende Vorsitzende des Bad . Sängerbundes etf .
irisf danach das Wort zur

Festrede .
Er pries den Sangesreichtum der alten Ger -
wanen ihre Größe und Treue und zeigte dem -
Gegenüber die Gefahr , die heute dem deutschen
^ iede drohe . Einst habe in allen deutschen Gauen
°as Volkslied geklungen , ietzt habe es sich vor
° em Lärm der Großstadt dem Brausen der
Maschinen in die Einsamkeit zurückgezogen .
Aber es könne und dürfe nicht untergehen und
J* sei gerade die Aufgabe und die Pflicht der
deutschen Männerchöre , es wieder zu Ehren zu
dringen und in Ehren zu wahren . Denn das
kchte deutsche Lied sei ein ewiger Born der
Freude und gerade heute müsse es eine große
SJissio » erfüllen : die Einigung . Das deutsche
^ >ed werde nicht müde das Lob der Heimat in
«Hen Variationen zu singen . Es erziehe darum
M Heimatliebe . In diesem Sinne sei die Lie -
°ertafel während 85 Iahren eine treue Pflege -

des deutschen Liedes gewesen und sie werde
J8 auch bleiben der Säkularfeier entgegen . Mit
2?tt besten Wünschen für das Weitergedeihen des
DereinK , der mit Stolz den Namen des von
Kelter gegründeten Männerchors tragen dürfe ,
Woß Prof . Dr . Münch seine von herzlicher
Aärme erfüllte Festrede , die mit rauschendem
« eifoll und lebhafter Zustimmung aufgenom -
wen wurde . , ,

Der 1 . Vorsitzende , Otto Meßbecher , gab
?we Stiftung bekannt , die die Ettlinger Lieder -
Ufa ins Leben gerufen hat : eine Schiller -
Plakette . Sie >«urde verliehen dem Deut -

che » Sängerbund Nürnberg , ferner den
S.1? die Pflege des deutschen Liedes und die
^ >ngerorganisation hochverdienten Herren Pros .

Münch . Gauleiter Leo Rteple . Sc -
ober musik lehr er Hugo Rahner . dem

Migenten der Liedertafel Ad . B r n d e r . dem
Hopser der Plakette . Julius Schmidt , dem
; • Vorstand der Liedertafel Franz Mischler .

Rechner des Vereins Aug . Schneider .

dem Schriftführer Jakob Zimmermann .
Dem 1 . Vorsitzenden Otto Wetzbecher wurde
mit der Plakette eine Miniaturplastik des Ett -
linger Narrenbrunnens überreicht .

Es folgten die B e g l ü ck w ü n s ch u n g e n der
seit langen Iahren der Ettlinger Liedertasel
befreundeten Vereine , die ihrer treuen Gestn -
nung , auch in . Geschenken Ausdruck gaben .
Es waren dies : Casino - Liederkranz
Mühlburg , Eintracht Bulach , Lieder -
kränz Durlach , Freundschaft Ettlingen ,
Sängerkranz der Spinnerei Ettlingen ,
Turnverein 1885 Ettlingen , Arbeiter -
Gesangverein Eintracht Ettlingen . Die
Lyra Rintheim sandte ein Glückwunsch -
telegvamm .

Mit dem melodiösen , eingänglichen „Jagd -
lied "

, von zwei Hörnern begleitet und von dem
Chor des Iubelvereins frisch gesungen , fand der
Festakt sein Ende .

Es folgte das
Festbankett .

das der Musikverein Ettlingen mit einem . Fest -
marsch eröffnete . Mit gesanglichen Darbietun -
gen warteten auf : Arbeitergesangverein Ern -
tracht Ettlingen «frisches , kraftvolles Ma¬
terial ) , Freundschaft Ettlingen «ebenmäßig
gebildeter Chorklana . voll Wärme und Bieg -
samkeit ) , Sängerkranz der Spinnerei Ett -
lingen «delikate Tonbehandlung , sympathischer
Stimmklang , durchgebildeter Vortrag ) .

Durch wohlgeformte , rhythmisch prägnante
und in der Raumwirkung plastisch schöne turne -
rische Darbietungen erfreute der Turnver -
ein 188 5 Ettlingen .

Sonntag vormittag 10X Uhr begann das

Gansängersest ,
das ebenfalls in der Sängerballe abgehalten
wurde , die glänzenden Besuch aufzuweisen hatte .
Der vorzüglich gelungenen Veranstaltung ,
wohnte auch Staatspräsident Dr . Trunk bei .

Das e r st e Konzert bestritten die drei großen
Karlsruher Männergesangvereine „Lieder -
k r a n z" , „Concordia " und „Lehrer -
g e s a n g v e r e i n ".

Der „Liederkranz " hatte drei Chöre von
Friedr . Hegar gewählt : „ Gewitternacht "

, „Dort
in den Weiden " und „ Mein Mädel hat einen
Rosenmund "

. Ueberlegen wurden die musi -
kalischen und gesangstechnischen Schwierigkeiten
überwunden , die gerade die anschaulich - deskrip -
tive Schreibweise dieses Komponisten darbietet .
Musikdirektor Georg Hofmann formte das
schöne , wohlausgeglichene Material mit zärt -
licher Hand , so daß Tonklang und Deklamation
auf schmeichelnder Weichheit basierte .

Die „Concordia " sang unter der klang -
weckenden , impulsiv gestaltenden Leitung Hein -
rich L e ch n e r s Karl Kampfs „Der Wagen
rollt "

, Hugo Kauns „Die Hütte " und Mathieu
Neumanns „Sturmerwachen " . Auf den wie
Orgeltöne sonoren Bässen vollzog sich das musi -
kalisch und tonlich durchsichtige und fein phrasie -
rende Spiel der Oberstimmen .

Der Lehrergesangverein brachte Er -
win Lendwais „Glockenlied "

, Heinrich Zöllners
„ An die Nachtigall " «mit Sopransolo ) und Max
Negers „Wie ist doch die Erde so schön" zu Ge -
hör . In klarer musikalischer Disposition , mit
gefülltem Chorklang von noblem Timbre , rhyth¬
misch belebt , von packenden Ssorzati erzielten
die drei Chöre unter der farbig registrierenden
Leitung des Kapellmeisters Dr . Heinz K » ö l l
stärkste Wirkung . Hilda von Fabeck sang das
Sopran - Solo mit ansprechendem Ausdruck und
namentlich in der Mittellage tonschön .

Machtvoll erklang der Gesamtchor der drei
Bereine , 500 Sänger , die das schöne Curtische
Lied „Hoch empor " unter Heinrich Lechners ein -
dringlicher Leitung ausdrucksreich wiedergaben .

Nebelschleier über die grünen User und die Lei -

, er 0-er arasenden Pferde leuchteten in gelösten
Awrissen rot und bläulich vor dem dunkleren
®titird . Bor einem Fisch erHaus standen win -

^ wde Kinder . Lautlos war wieder alle ? . Färb -
JwWen schwammen im SilberHrau , waren nicht
^ us mehr noch Baum .

Dann , im Zug : Ein Glück , daß Sie Lampen
Mt brannten . Paare versanden in Schweigen ,
i 1" '5er schliefen mit träumendem Mund - An

Fenstern glitt nebelumschlciertes Land vor -
?£ }« am inneren Auge aber das unendliche weiße
Hügelland »wischen den Meeren .

E Kurt Fischer .

Sütif entscheidende Sekunden
der Weltgeschichte.

Von
Karl zu Eulenburg .

. Au, dritten Nivose des Jahres IX ( 24 . Dezem -
? r 1800) fand in Paris die Ausführung von
Mdn 's Oratorium „Die Schöpfung " statt ,
« h«» Wochen vorher waren sämtliche Plätze
Mverkauft , denn der Abend versprach «in ge-
^ Ichastliches Ereignis ersten Ranges zu wer -

und niemand wollte fehlen .
. « cht Uhr fuhr der erste Konsul Bona -
NU «, von seiner Wache begleitet , nach der Oper .
J
™ seinem Wagen saßen noch die Generäle Lan -

und Berthier sowie sein Adjutant Lauriston .
2? 1 Weg führte wie immer durch die Rue
" ca,sx der Ecke, wo diese Straße mit der
^ e Balms zusammenstößt , hielt ein Karren ,

dem ein Faß stand , wie cs die Wasserträger
^wais benutzten . Bonaparte fuhr immer mit

« rvßer Schnelligkeit , heute aber hatte er dem
z^ tscher noch größere Eile geboten , um den
^ inn der Aufführung nicht zu versäumen
c ," d dem russischen Minister Sprengporten noch
($ tr

vaar Liebenswürdigkeiten zu sagen , Diese
«tr ■bettete ihn vom sicheren Tode . Denn kaum
ftp < r die Rue St . Honorö — also Höch¬

ts fünf Sekunden später , nachdem der Kut¬

scher mit großer Geschwindigkeit jenem Karren ,
der den Weg versperren sollte , ausgewichen war
— als die Erplosion des Fasses erfolgte . Die
Scheiben des Wagens zersprangen , und der letzte
Mann der Wache wurde verwundet .

Das Attentat war trotz genauer Berechnung
der Zeit , die durch etappenweis aufgestellte Ver -
schwörer nachgeprüft wurde , an der außerge -
wöhnlichen Geschwindigkeit des Wagens geschei-
tert . Wäre der Kutscher etwas langsamer ge-
fahren , so wären Napoleon und seine Beglei -
tung unfehlbar zerrissen worden . So heftig
war die Explosion , daß etwa fünfzehn Häuser
der Rue Nicaise zusammenfielen . Die Rück -
mauer der Stallungen des Konsuls Lebrun
wurde fortgeschleudert , erschlug Pferde , zer -
trümmerte vorbeifahrende Wagen und tötet «
einige friedliche Fußgänger . Etwa dreißig Per -
sonen kamen um , die Täter selbst aber ent -
flohen .

Frau Bonaparte , ihr Tochter Beauharnais
sowie Frau Murat waren in einem anderen
Wagen dem ersten Konsul in einiger Entfer -
nung gefolgt . Tie befanden sich noch aus der
Place du Carroussel , als die Explosion erfolgte .
In halb besinnungslosem Zustand mußten sie
nach den Tuilerien zurückgebracht werden , wo
Frau Bonaparte in wilder Verzweiflung nach
dem totgeglaubten Gatten schrie , bis ihr endlich
mitgeteilt werden konnte , er säße ruhig in der
Oper und wünsche , kein Aufsehen zu erregen .
Tatsächlich blieb Bonaparte in verbissener Ruhe
bis zum Schluß des Oratoriums in der Oper ,
dann kehrte er in die Tuilerien zurück , wo ihn
Minister , Staatsräte , Generäle und andere Be -
amte schon erwarteten .

Nicht allein um ihre Teilnahme zu bezeigen ,
waren sie gekommen , vielmehr um auszukund -
schaften , welche Stellungnahme und Ansicht man
sich offiziell zu eigen machen müsse,- denn schon
damals tat man alles , um dem Allgewaltigen
zu gefallen .

Sie blieb nicht lang « im unklaren . Bona -
parte wußte , was er wollte . In der Oper hatte
er Zeit genug gehabt , über den Fall nachznden -
ken

Danach wurde zu den

Ehrungen
verdienter aktiver Sänger geschritten . Prof .
Dr . Münch , Bruchsal , nahm sie im Namen des
Badischen Sängergaus und des Badischen
Sängerbundes vor . Zunächst begrüßte er den

Staatspräsidenten Dr . Trunk , der durch seine
Aewesenheit seine Sympathie für die gesang -
lichen Ideale , besonders für das deutsche Lied ,

bekunde . Einst Wesens - und Lebensinhalt der
deutscheu Seele , sei das deutsche Lied heute so
gut wie verschüttet vom Materialismus . Die
deusche Sängerschaft sei berufen , dies Kleinod
zu seinem früheren Ansehen zu bringen . Vor -
bilder für die Anhänglichkeit und die Pflege des
deutschen Liedes seien die heute zu ehrenden
Veteranen . Der Redner verkündete anschlie -
ßend die Auszeichnungen .

Es erhielten das Diplom des Bad . Sänger -
bundes für 40jähr . Sängertätigkeit
von der Lyra D u r l a ch : Jtte , Konrad , Wei -
ler . Heinrich : Liedertasel Ettlingen :
Immer , Karl, ' Konkordia Karlsruhe :
Hummel , Friedrich : Liederkranz Söllin -
gen : Reichenbacher , David, ' Sängerbund
Welschneureut : Crocoll , Friedrich .

Den Ehrenbrief des Deutschen Sänger -
bundes für 50jähr . S ä n g e r t ä ti g k e i t
von der Eintracht Bulach : Diebold , Gu -
stav, ' Badenia Karlsruhe : Frisch , Mi -
chael , Willtersiilgcr , Alb ., Zoller , Christian, '
Freundschaft Karlsruhe : Guthörle ,
Johann, ' Lehrergesangverein Karls -
ruhe : Hahner , Anton, ' Li e d e r h a l l e Ka r ls -
ruhe : Doll , Jakob , Gersbach , Aug . : Freund -
schaft Karlsruhe - Beiertheim :
Schmuck , Johann : Lyra Karlsruh e-R i n t-
heim : Leßle , Aug ., Leßle , Jul . seu .

Die Vorgenannten wurden auch durch die
Verleihung der Goldenen Sängernadel geehrt .

Den Ehrenbricf des Deutschen Sänger -
bundes für 85jähr . Bestehen erhielt die
Liedertafel Ettlingen .

Nach 2 Uhr bewegte sich der imposante
Festzug

durch die prachtvoll geschmückten Straßen , die
von dichten Menschenreihen umsäumt waren .
Ein Blumenregen ergoß sich über die Zugteil -
nehmer , den zum Schluß leider ein Guß von
himlischer Echtheit ablöste . Die Heimatkund -
gebung , die vor dem Rathaus stattfinden sollte ,
mußte deshalb in die Sängerhalle verlegt wer -
den , die überfüllt war . Der Festzug setzte sich
aus rund 70 Vereinen zusammen , ein Zci -
chen, welch großen Ansehens sich die Liederhallc
im Karlsruher Säugergau erfreut .

Die Heimatkundgcbung
wurde von dem Gesamtchor , der Mozarts „Brü -
der reicht die Hand zum Bunde " unter der tress -
lichen Leitung des Gaudirigenten Hugo Rah -
ners warmbeseelt , mit wohltuender Schlicht -
heit sang , eingeleitet .

Bürgermeister Dr . Potyka betonte in sei-
ner Ansprache die kulturelle Bedeutung Ett -
lingens und begrüßte die Versammlung , die hier
im Reiche des Gesanges zusammengekommen sei.
Gerade an der Rheingrenze gelte es , unser
deutsches Lied zu singen , auch nach dem Westen
hin , damit es für unser Recht und unsere Größe
zeuge . Des Redners Hoch galt der schönen ba -
dischen Heimat .

Gauleiter Leo R i e v l e entbot dem Bruder -
verein Ettlingen die herzlichsten Glückwünsche ,
der vor 85 Jahren von drei ausrechten , sanges -
srohen Männern gegründet worden sei . Ter
Redner sprach der Liedertasel Ettlingen für das
glänzend organisierte Fest , das bisher schönste
im Gau Karlsruhe , seinen Dank auS , ebenso
den Bewohnern Ettlingens und den Vereinen ,
die dem Rufe zum Gaufängerfest so zahlreich ge -
folgt waren .

Das »weite Konzert
wurde mit Ludwig Kellers ausdruckscdlcm
„ Gebet " «mit vier Posaunen ) eingeleitet , das
der Silcherbund Karlsruhe , s . Zt . aus der

„Natürlich das Werk der Jakobiner . Sic
wollten mich beseitigen !" rief er mit lauter
Stimme beim Eintritt und fuhr dann , immer
heftiger werdend , fort : „Ich weiß , was ich da -
von zu halten habe , und ich bleib « dabei : die
Septemberblttthunde sind es , diese schmutzigen
Buben , die in offener Revolte und in dauern -
d«r Verschwörung gleicherweise jede Regierung
angegriffen haben . Das muß ein für alle Mal
aufhören . Wenn man sie nicht in Ketten,wer -
s« n kann , werde ich sie auf andere Weise ver -
Nichten . Frankreich soll von dieser ekelhaften
Bande befreit werden . Kein Mitleid für solch«
Schurken !"

Obgleich alle verstanden , daß Napoleon mit

„Jakobinern " vor allem diejenigen Leute be-

zeichnete , die cs wagten , offen oder versteckt seine
Diktatur zu bemängeln «es waren darunter
durchaus angesehene und einwandfreie ^ an -

ner ) , so hatte doch außer Polizeiprafekt Fonche
keiner de » Mut zu widersprechen . FouchS , der

überzeugt war und es auch beweisen wollte , daß
diesmal die Royalisten ihre Hand im Spiele hat¬
ten , konnte jedoch gegen de » eis« rn «n Willen

Napoleons , dem diese Erklärung letzt nicht paßte ,
nichts ansrichten . Ja . Fouche selbst wurde be -

auftragt , ein « Liste der Verdächtigen aufzustcl -
len , die Bonaparte unbequem waren .

To wurden durch einlache Verordnung des
ersten Konsuls , deren Bestätigung am nächsten
Tag durch Senatsbeschluß erfolgte , am vierten
Januar 1801 hundertdreißig Personen zur Ver¬
bannung verurteilt , wobei der Senat wohlweis -
lich nichts von dem Attentat des 3 . Nivose er -
wähnte , hingegen erklärte , es sei « ine notwen -
dige Maßnahme zum Schutze der Verfassung .

FouchS , der gegen seine Ueberzeugung jene
Liste hatle anfertigen müssen , gab sich die größte
Mühe , die wahren Schuldigen zu ermitteln . Am
31 . Januar glückte ihm dies , und er fuhr sofort
nach Malmaison , um Bonaparte tzie Beweis -
stücke vorzulegen .

Obwohl cs nunmehr feststand , daß das Atten -
tat von Anhängern des Königtums angezettelt
worden war , konnte und wollte Bonaparte
nichts mehr an dem rechtskräftig gewordenen

Taufe gehoben hat und auch an bieser Stelle
wieder mit vornehmer Tongebung und ver ->
innerlichtem Vortrag zu starker Wirkung ,
brachte . Germania Karlsruhe gab mit dem
Liede „Am Bach " von Theod . Münz Proben
gepflegten und stimmungsvollen Singens . Flott
und rhythmisch frisch gestaltete der Männer -
gesangverein Rüppurr Franz ZureichS
keckes „Lied Rechbergscher Retter " . IuliuS
Klumps „In der Marienkirche " ließ der Sän -
ger - und Turnerbund Aue in feiner
Abschattung erstehen . Die vorgenannten Ver -
eine bildeten die erste Gruppe des Gau -
sängertags und vereinigten sich in dem Gesamt -
chor „Morgen muß ich fort von hier " , der unter
Hugo Rah ners Leitung bestrickend erklang .

An der Spitze der zweiten Gruppe stand
der Liederkranz Eggenstein , der Friedr .
Hegars „In den Alpen " belebt , mit weichem
Tonansatz und guter Deklamation zu Gehör
brachte . Liederkranz Teutsch neureut
lieh Wilh . Sturms „Der Fahlmann " durch ge -
schickte Dynamik schöne Anschaulichkeit . Mathieu
Neumanns „Abschied " erfuhr durch den Lie --
derkranz Söllingen eine wohlabgerun -
bete Wiedergabe . Die Concordia Blan -
kcnloch formte Kempters „Ein Sang dem
Rhein " tonlich und im Ausdruck sehr an -
sprechend .

Die dritte Gruppe war vertreten durch :
Lyra Karlsrnhe - Rintheim , die Ludw .
Baumanns Chor „Der Morgen " klangschön und
mit Empfindung vortrug : Liederkranz
D a x l a n d e n . der Beethovens „Vesper " mit
hübscher Phrasieruna und musikalischer Sicher¬
heit formte : Frohsinn - Mühlburg , dem
die gesangliche und musikalische Gestaltung von
Ludw . Baumanns „Der Nöck" reckt gut " elana .

Die Gruppen 2 und 3 «525 Sänger ) sangen
als Gesamtchor Abts „Wenn die Schwalben
h« imwärts ziehn " in der Bearbeitung Rud .
Bucks und schließlich die drei Gruppen (810
Sänger ) Heinr . Zöllners „Nur die Hoffnung
festgehalten " in nobler großer Form , die die
Hand des Gaudirigenten Hudo Rahner über -
legen und meisterlich gestaltete .

Der Gausängertag hinterließ wieder die besten
Eindrücke von der Liebe , von dem Fleiß , mit
denen sämtliche Vereine an der idealen Arbeit
sind . A . R .

Tagung der badischen Volks-
bühnenvereine.

bl<l . Pforzheim , 18 . Juni . Die zweite dies -
jährige B ezi rk s ta g u ng der badischen
Volksbühnen im Verband der deutschen
VolkSbühnenvereine hat hier stattgefunden .
Die Tagung , die vom Bezirksvorsitzenden . Dr .
Fulda - Mannheim , eröffnet wurde und von
zahlreichen Delegierten besucht war , befaßte sich
in der Hauptsache mit organisatorischen Fragen .
Dem Bericht des Bezirkssekretärs Neuburg .
Frankfurt a . M . lvar zu entnehmen , daß die
vorbereitenden Arbeiten für die Gründung
neuer Vereine in theaterlosen Städten Badens
rüstig vorwärts schreiten . Diese Städte sollen
,nit Beginn der neuen Spielzeit durch die
Frankfurter Wanderbühne des Verbandes der
deutschen Volksbühnenvereine , in Baden unter
dem Namen „ Badisches Künstlertheater , Lei -
tung Direktor Hans Meißner "

, regelmäßig mit
künstlerisch wertvolle » und einwandfreien Thea -
tervorstellungen versehen werden . Der Frei -
staat Baden hat erfreulicherweise zur teilweisen
Finanzierung dieser Vorstellungen einen Zu¬
schuß in Aussicht gestellt , so daß die Eintritts -
preise sich in sehr mäßigen Grenzen bewegen
werden .

Der in der Zeit vom 2S ./27. Iititi in Magde¬
burg stattfindende 8 . Deutsche Voltsbühnentag
wird auch von den basische » Vereinen zahlreich
beschickt werden . Der diesjährige Volksbühnen -
tag wird zu einer besonders machtvollen Kund -
gebung für de » Volksbühncngedanke » werden ,
da aus allen Gauen Deutschlands Sonderzüge
und GesellschaftSsahrten vo » Volksbühnenmi

' t-
aliedern angemeldet sind .

Beschlüsse ändern . Hatte er doch schon einige
Tag « vorher , als ihm s« in Sekretär Burienne
von der wahrsch « inlich « n Bestätigung der Fou -
chöschen Ansicht sprach , achselzuckend geantwortet :
„Ah bah ! Fouche ! Ter will cs immer besser
wissen ! Im übrigen würde cs mich kalt lassen ,
jetzt , wo ich sie los bin . Wenn man die Schul -
digen unter den Rotialisten findet , gut , dann
wird man sie auch bestrafen .

"
Sie wurden gefunden und enthauptet . Na -

poleon konnte zufrieden sein . Er war die einen
los und di« anderen auch . —

Wenn man heute über jenes Attentat nach -
denkt , so fragt man sich unwillkürlich : Wie
stände es jetzt mit uns und überhaupt mit ganz
Europa , wenn an jenem 24 . Dezember der
Kutscher Bonapartes etwas weniger geschickt
gefahren wäre ? Jene sünf Sekunden hätten
genügt , die Weltgeschichte so von Grund aus
zu verändern , daß selbst die kühnste Phantasie
sich kaum eine Vorstellung davon machen kann .

Theater und Musik.
Dr . phil . Karl Bauer , ein Karlsruher «Sohn

des Photographcn Wilhelm Bauer ) , bisher Dra -
maturg in Hannover , ist zum Intendanten der
Äudwestdeutschen Bühne , einer Neugründung
des Bühnenvolksöundcs , bestellt worden . Die
genannte Bühne hat ihren - Sitz in Frankfurt am
Main und wird etwa 50 Orte Südwestdeutsch -
lands von Fulda bis Donaueschingen mit Auf¬
führungen versehen .

Humor.
In der Leipziger Buchausstellung .

Knebbchen : Gestern war '
ch uss der Jndernatio -

nale » Buchgunstausstellung .
Drebbchen : Warfe den » gut besucht ?
Kne 'bbchen : Nu freilich , in dem Gasfee hintern

Museum war gce Blatz ze finden .
Drebbchen : Ham sich denn de Leite aber ooch

sir i!« Viecher indressiert ?
Knebbchen : Nu , se meenten , scheene Biecher ,

schade, daß nischt zum Lesen drbei is .
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Landesverein Badtfche Heimat .
dz . Mannheim , 20. Juni . Den Abschluß öer

Pfälzisch-Fränkischen Woche bildete die Ta¬
gung des Landesvereins Badisch «
Heimat . Nach einer geschlossenen Sitzung
des Landesausschusses am Samstag fand
am Sonntag vormittag die öffentliche
Hauptversammlung im Rittersaal des
Mannheimer Schlosses statt . Der 1 . Vorsitzende,
Universitätsprofessor Dr . Eugen Fischer -
Freiburg , konnte in seiner Begrüßungsansprache
u . a . Regierungsrat Asal vom Kultusmini -
sterium begrüßen , ferner Oberbürgermeister
Dr . K u tz 11 , Vertreter der Lehrerschaft , der
Geistlichkeit und der Presse . Die Grüße des
Kultusministers Dr , Leers überbrachte Regie -
rungsrat Asal . Dem vom 1. Vorsitzenden er-
statteten Geschäftsbericht war u . a . zu entneh -
men , doß der Verein nunmehr ein eigenes Heim
in Freiburg besitzt . Die Arbeiten wurdeu zum
größten Teil von den verschiedenen Ausschüssen
bewältigt . Der Verein sucht seine Ziele vor
allem durch das Schrifttum zu erreichen , in wel-
chem Zusammenhang der Referent die Schrif -
tenreihe „Mein Heimatland "

, „Vom Bodensee
zum Main "

, die Jahreshefte sowie die Heraus -
gäbe von Postkarten erwähnte . Bezüglich des
von dem Verein herausgegebenen Jahreskalen -
ders teilte der Vorsitzende mit , daß , wenn der
Absatz sich nicht erheblich steigern werde , die
nächsten Jahre ein letzter Versuch gemacht wer -
den solle. Für die Herausgabe dieses Schrift -
tums spendete er dem stellvertr . Vorsitzenden
des Landesvereins , Hermann Eris Busse-Frei -
bürg , herzlichsten Dank . Bezüglich der Mitglie -
derzahl des Vereins konnte Prof . Dr . Fischer
mitteilen , fraß sich die Zahl der Mitglieder seit
seinem Amtsantritt von 1300 auf 12 600 erhöht
habe . Der Verein zähle gegenwärtig 50 Orts -
gruppen .

Sodann erfolgte die Rechnungsablegung , der
zu entnehmen war , daß das Jahr 1926 mit einem
Reiieüberschuß von 4144 Reichsmark abschließt.
Der Voranschlag für 1927 sieht eine Einnahme
von 86 500 RM . und eine Ausgabe von 104 446
Reichsmark vor , so daß sich ein Fehlbetrag von
17 346 RM « ergibt . Dem Rechnungsleger wurde
einstimmig Entlastung erteilt . Im Zusammen -
hang mit dem Voranschlag kam Dr . Fischer auf
die Frage der Schaffung eines Vereinsobzei -
chens zu sprechen, jedoch hätten die hierfür ein-
gegangenen Entwürfe nicht befriedigt . Hand in
Hand mit dem Schwarzwaldverein wird die
Veranstaltung einer Lotterie in Aussicht genom -
men , um einen Stammsond zu gründen , der
zur Verwendung kommen soll , wenn gelegentlich
eine große Sache mit aller Macht gefördert
werden solle.

Dem Vorschlage des Vorstandes gemäß wurde
hierauf der Landesausschuß nach Aus -
scheiden einiger Mitglieder durch Zuwahl von
etwa IS Herren ergänzt , auch der engere Aus -
schuß wurde um zwei Herren vermehrt . Der
1 . Vorsitzende Dr . Fischer wurde trotz seines
Wegzuges von Freiburg nach Berlin auf ein
Jahr wiedergewählt . Nächster Tagungsort ist
Karlsruhe .

Eine Anregung , daß der Landesverband
engere Fühlungnahme mit den Jugendverbän -
den suchen möge , wurde dankend angenommen ,
abgelehnt dagegen ein Anirag auf Verkleine¬
rung und Verbilligung der bisherigen grünen
Hefte des Vereins . In der Frage der Errich -
tung des Schluchseewerks wurde eine Entschlie -
ßung gefaßt , die der Hoffnung Ausdruck gibt ,
daß Staatsregierung und Landtag an die Aus -
führung dieses Projektes erst nach erschöpfender
Prüfung seiner Notwendigkeit herantreten mö-
gen unter Hinzuziehung berufener Kräfte des
Heimatschutzes. Hiermit war der geschäftliche
Teil der Tagung beendet .

Saöifche Chronik

Tagung der Deutschen Wehrschast in
Heidelberg.

Die Vertreter der zur Deutschen Wehrschaft
zusammengeschlossenen 38 Wehrschaften an den
Hochschulen des Deutschen Sprachgebietes tagten
diesmal zu Pfingsten in Heidelberg . Nach der

Beratung innerer Angelegenheiten , Neuwahlen
und einem Vortrage über den Kampf und die
Lage der Deutschen Studentenschaft , trat die
Deutsche Wehrschaft nach außen durch turnerische
Wettkämpfe hervor , die gemäß ihrem Ziele
gleichmäßiger Ausbildung einen guten Durch -
schnitt zeigten .

Ein farbenleuchtendes Bild bot mit den im
Winöe wehenden Fahnen , mit seinen 114 Char -
gierten in Wichs und der unabsehbaren Reihe
Alter Herren und Aktiver in Band und Mütze
der F e st z u g vom Stadtgarten über die
Friedrichsbrücke , den Philosophenweg hinan
zum Bismarckdenkmal , wo nach dem Nieder -
ländischen Dankgebet die Rede des Verbands -
leiters Direktor Füg n er zur verant -
wortungsvollen Mitarbeit am Ausbau des
Vaterlandes mahnte und mit dem Gesang des
Wehrschasterschwurs das Gelöbnis , wehrhaft ,
treu und deutsch zu sein , erneuert wurde .

Abends in der Staöthalle auf dem Fest-
kommerS wurde die Stadt Heidelberg und die
Gäste begrüßt . Stadtrat Mager dankte im
Namen Heidelbergs . Generalleutnant Neu -
ber betonte das Ziel : wehrhaft , treu , deutsch !
Herr I m h o f f sprach im Namen des Heidel -
berger Waffenrings .

Einen ergreifenden Eindruck machte es , als
nach kurzen einleitenden Worten zum Gedächte
nis unserer gefallenen Brüder der Saal ' ver -
dunkelt wurde und die Musik ganz leise spielte :
Ich hatt ' einen Kameraden .

Auf das Gelöbnis der Wehrfchafter an den
Reichspräsidenten , tatkräftig an dem Wieder -
aufbau des Vaterlandes mitarbeiten zu wollen ,
ging folgende Antwort ein : „Der Deutschen
Wehrschaft sende ich herzlichen Dank für freund -
liches Meingedenken und treudeutsche Grüße ,
v . Hindcnburg , Reichspräsident ."

Randener Futtersamenbauverein .
bld . Nordhalden bei Engen , 18. Juni . Die in

den letzten Tagen durchgeführte 7. Feldpräm 'l-
ierung und Saatenanerkennung des Randener
Futtersamenbauvereins zeigte der Sachverstän -
digenkommission mit großer Deutlichkeit , daß die
von dem Verein in den letzten Jahren durch-
geführten Maßnahmen zur Ausdehnung und
Hebung des Randener Rotkleesamenbaues
immer mehr Früchte tragen . Insgesamt etwa
200 Felder wurden im engeren Wettbewerb
bonitiert und insgesamt etwa 30 Preise zu-
erkannt . Erstmalig wurden auch die Rotklee -
samenfelder in den dem Verein neu sich an -
schließenden Gemeinden Hondingen nnd Blum -
berg besichtigt, und dabei wurde festgestellt, daß
auch diese Gemeinden geeignet sind , den nnver -
fälschten und in der ganzen deutschen Landwirt -
fchaft hoch angesehenen Randener Rotkleesamen
zu erzeugen . Es war auch in die Augen fal -
lend , daß die durch Einführung der Ällgäuer
Heuhütten ergriffene Maßnahm « des Vereins
ganz wesentlich dazu beiträgt , die Qualität des
geernteten Rotkleesamens zu verbessern . Auch
wirken sich in dem geringen Nnkrautbesatz und
in dem geschlossenen Bestand der diesjährigen
Rotkleesamenselder bereits die - eifrige Be -
nützung der vom Verein beschafften modernen
Samenreinigungsanlagen aus . — Im ganzen
genommen , hat die diesjährige Feldprämiierung
des Randener Futtersamenbauvereins wiederum
den Beweis gebracht , daß es auch unter ungün -
stigen klimatischen und wirtschaftlichen Verhält -
nissen in der badischen Landwirtschast möglich
ist , eine allgemein bedeutsame und besonders
für die badischen Landwirte vorteilhafte Arbeit
von bleibendem Wert zu leisten .

*
— Spöck , 20 . Juni . Der Turnverein Ger -

m a n i a veranstaltete gestern ein gelungenes
Werbeturnen . Wenn auch der Himmel ein
etwas trübes Gesicht zeigte , tummelte sich am
Nachmittag doch eine große Zahl junger und
alter Zuschauer auf dem Festplatz . Vormittags
von y,7 Uhr bis etwa 12 Uhr war das Vereins -
wetturnen . Welch schöne , aber auch große Ar -
beit geleistet wurde im Laufe wcniacr Wochen
unter der tüchtigen Leitung und Führung des
derzeitigen Vorstandes Ratschreiber Mangold
und des Turnwarts Ferd . Süß , das bewiesen
die mustergültigen Vorführungen der einzelnen
Uebnngen . Wahre Glanzleistungen boten die
älteren Turner . Aber auch die Schülcrturner
blieben nicht zurück in ihren Uebungen . Das
am Nachmittag anberaumte Schauturnen bot

manch fesselndes Bild der Turnerei . Die guten
Leistungen wurden durch Kränze und Diplome
bewertet . Es muß besonders bewundert wer -
den , wie der Verein sich so rasch entwickelt hat ,
da er sich erst seit 1S24 wieder neu bildete und
jetzt 33 aktive Mitglieder zählt . Möchte die
heutige Veranstaltung dazu beitragen , daß sich
noch mehr junge Kräfte anschließen . Der deut -
schen Turnerei ein dreifaches Gut HeUI

B. Bretten , 18. Juni . In seiner gestrigen
Sitzung genehmigte der Bürgerausschuß die Er -
Hebung einer örtlichen Bier st euer . — An-
läßlich des Jugendsonntags veranstaltete
die evangelische Jugend nach dem Gottesdienst
eine große öffentliche Kundgebung auf dem
Marktplatz , bei der Gemeinderat Ehrmann
die Ziele der Jugendbewegung erläuterte . —
Im benachbarten Diedelsheim fand unter
Beteiligung vieler Schützenvereine die Ein -
w e i h u n g des dortigen Schützenstandes statt ,der von dem Krieterbnnd Diedelsheim erstellt
wurde .

6-!. Heidelberg , 20. Juni . Ein 18 jähriger
Maurer sprang am Samstag in erhitztem Zu -
stände in den Neckar, um zu baden . Er ver -
sank sofort und konnte nur als Leiche ge-
borgen werden . Ein Herzschlag hatte seinem
Leben ein jähes Ende bereitet .

dz .Tauberbischossheim , 20. Juni . Vermißt
wird seit den Pfingsttagen der 29jährige Max
P o n e z a k . Am Pfingstmontag spielte er in
Werbach zum Tanze auf . Ponezak , der ein guter
Geiger ist, hatte eine wertvolle Geige in Tauber -
bischofsheim geliehen . In öer Nacht kam es zu
Streitigkeiten und seitdem fehlt von dem
jungen Manne jede Spur . Die Mitteilung , daß
die Leiche des Vermißten im Walde verscharrt
aufgefunden worden sei, ist , wie das Amtsgericht
Tauberbiischofsheim erklärt , falsch .

dz . Oberkirch , 20 . Juni . Den schrankenlosen
Bahnübergang bei der Badeanstalt passierte ein
vollbeladener Heuwagen , als der Zug von Lau -
tenbach hcranfuhr . Der Zug konnte noch recht-
zeitig zum Halten gebracht werden .

dz . Schapbach <Amt Wolfach ) , lg . Juni . Das
an der Landstraße nach Bad Rippoldsau ge-
legene weithin bekannte große Gasthaus Zum
Adler ist heute nacht ein Raub d e r F l a m -
men geworden . Das Feuer brach kurz nach
Mitternacht aus und hatte , als es bekannt
wurde , schon eine solche Ausdehnung ange -
nommen , daß das Haus trotz der Hilfe der als -
bald herbeigeeilten Schapbacher Feuerwehr nicht
mehr gerettet werden konnte . Das Vieh uud
der größte Teil des Inventars wurden in
Sicherheit gebracht.

dz . Stockach , 20. Juni . Die Umgebung von
Liptingen wurde von einem Unwetter heim-
gesucht , bei dem zahlreiche kräftige Bäume wie
Streichhölzer geknickt und über die Landstraße
geworfen wurden . Im großen und ganzen istdas Unwetter aber noch glimpflich vorbei -
gegangen .

bld . Radolfzell , 19 . Juni . Am westlichen
Hafen fiel ein etwa 6 Jahre altes Mädchen beim
Spielen i n s W a s s e r . Ein anderes Mädchen
von etwa 12 Jahre wollte zu Hilfe eilen , kam
aber auch unter das Wasser, nnd einer Frau ,die helfen wollte , gelang das Rettungswerk
ebenfalls nicht. Dem in der Nähe befindlichen
Bootsoermieter Hansell gelang es . die beiden
dem Tode nahen Mädchen zu rette ».

Weinheimer Brief .
a . Weinheim , 15. Juni . Die Ausstellung des

städtischen Voranschlages für das Rech-
nungsjahr 1927 war eine Riesenaufgabe , deren
Schwierig 'kciten sich teils aus verminderten
Steuereingängen infolge des weniger günstigen
Geschäftsganges der heimischen Industrie in den
Vorjahren und teils aus der Steuergesetz -
gebung herleiteten . Die Anteile der Stadt
Weinheim an den Reichsüberweisungen aus der
Körperschaftssteuer wurden nach zuverlässiger
Meldung für die Rechnungsjahre 1926 und 1927
um rund 200 000 M . jährlich gemindert . Wäh -
rend nun auf der einen Seite die wichtigsten
Einnahmen der Stadt eine so beträchtliche Ein -
büße erlitten , hat andererseits der Ausgabe -
bedarf ganz außerordentlich zugenommen , was
durch die gesteigerte Bautätigkeit im Jahre
1927 und die hiermit Hand in Hand gehende

Herstellung von Straßen und Gehwegen — ball«
liche Ausschließung des Prankelgebietes und Er «
stellung eines neuen Villenviertels — ohne wei¬
teres zu erklären ist . Die Hergabe von Bau «
darlehn zu billigem Zinsfüße erforderte einen
sehr bedeutenden Aufwand , wodurch es aber ge>
lang , in der Stadt in überraschend kurzem Zeit»
räume die Wohnungsnot in ihren schlimmstes
Auswüchsen zu beseitigen . Der Stadtrat wak
sich völlig im klaren darüber , daß unter dem er-
wähnten Erschwerungen des Voranschlages ei»
Ausgleich gefunden werden müßte , ohne die Ge«!
meindesteuern sprunghaft zu erhöhen - Zu den
finanziellen Maßnahmen , die unter diesem Ge«!
sichtspunkt vom Oberbürgermeister Huegel ge«'
troffen wurden , gehörte es beispielsweise , daß
der Voranschlag ohne jegliche stille Reserve au <f>
gestellt und die Gesamtausgabe bis hart an di<
Grenze der Möglichkeit zurückgeichraubt wurde .
Mehrere größere Ausgaben , wie die BeschafsunS
einer Seuchenbaracke für das städtische Kranken «
haus , die Erstellung einer Bedürfnisanstalt an>
Hauptbahnhof , Pflafterausbesserungen , sowi«
kleinere Straßenbauten mußten entweder zu«
rückgestellt oder aus dem ordentlichen Haushalt
ausgeschieden werden . Sie sind im Falle unab »
weislicher Dringlichkeit aus Anlehensmitteln z«
bestreiten . Für die Deckung des Fehlbetra >
g e s aus dem Rechnungsjahre 1926 sind Mittel
in dem 1927er Voranschlage nicht vorgesehen-
Ueber die Deckung dieses Fehlbetrages wiri
erst bei öer Vorlage des Rechenschaftsberichtes
Beschluß zu fassen fein . Glücklicherweise ist be«
gründete Aussicht vorhanden , daß sich die Lage
der heimischen Industrie neuerdings wieder s»
gestaltet hat , daß vom Rechnungsjahre 1928 a#
die Überweisung aus den Körpevschastsanteil « «
in der Höhe erfolgen wirb , wie sie nach der Be¬
deutung der Weinheimer Großindustrie als
normal bezeichnet werden kann . Sollte diefti
Fall wider Erwarten nicht eintreten , dann er<
achtet Oberbürgermeister Huegel allerdings
für die kommenden Jahre eine bedeutende E»
höhung des Gemeindesteuersußes für unuw «
gänglich . Der Voranschlag für 1927 schließt w »
einem Gesamtbetrag der lausenden Ausgaben t»
Höhe von II Millionen Mark . Die laufende «
Einnahmen beziffern sich auf 1,3 Millionen , ft !
daß ein ungedeckter Aufwand von 606 830
ans Gemeindesteuern vom Grund - u-nd Be-
triebsvermögen und vom Gewerbe ertrag «
decken ist .

öeriltrtvZaal

Ein Nachspiel aus der Zeit der Besetzung
Mannheims .

dz . Mannheim , 17 . Juni . Die Zeit der Be '
setzung Mannheims im Jahre 1924 lebte Wiedel
auf bei der Verhandlung gegen den 34 Jahre
alten verheirateten Taglöhuer Karl Oehmiii
von Ludwigshafen , dem es als einzigem vo»
den 72 damals wegen der H a f en d i e b st ä h l <
angeklagten Personen gelang , nach dem Elsa»!
zu entkommen . Als Teilnehmer an vier Diet '>
stählen aus den Schiffen im Mühlauhafen stan«
er am Mittwoch vor dem hiesigen Großc ^
Schöffengericht . Der Haupttäter war seinerzeit
zu Jahren Zuchthaus verurteilt wordc ^
während die übrigen Angeklagten mit Gefäng'
nisstrafen bis zu vier Jahren erhielten . Da»
Gericht erkannte gegen Oehmig auf eine Ge '
fängnisstrafe von 1 Jahr 8 Mona '
t " n .

Rheinwasserstand.
20 . Juni
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darf in keiner Küche fehlen . Erspart der Hausfrau Zet
und Arbeit . Macht die Speisen leicht verdaulich . Zut
Bereitung erfrischender Brause -Limonade . Verlangen
Sie ausdrücklich Kaiser -Natron in grüner Original-
Packung , höchste Reinheit garantiert , niemals lose,

in den meisten Geschäften .
i fiiztplt prati». Arnold Holste HW . Bielefeld (472) _j

TODES - ANZEIGE.
Nach schwerem Leiden verschied heute unser herzensguter ,lieber Vater , Großvater , Urgroßvater , Schwiegervater , Schwager

und Onkei

Herr Heinrich Kaufmann
im 82. Lebensjahre .

Die tleftrouernden Hinterbliebenen.
Karlsruhe , Neuyork , Trier , Niederhochstadt , Mosbach i. B.,AkademiestraBe 67 (j en | g j un j j 927 .

Die Beerdigung findet Dienstag mittag 12 Uhr vom Fried¬
hof der Israelitischen Religionsgesellschaft aus st^tt.

Von Blumenspenden bittet man im Sinne des Verstorbenen
Abstand zu nehmen .

Oel

allerfeinstes Tafelöl
für feinste Salate und

Mayonnaise 1 Ijtr . M . l .GO
KerreitstraUo 33 .

J .LöschSlckrübeN ' Wlmzti !
lertraas - und zuckerreiche Sorte ) bat abzugeben .

KeidelMe Glltsverwaltutig Mpvm .

ßBSS
2 sonnige , nut «tiJbl.
.' {immer mit Zentral¬
heizung . evtl mit Klavier
auf i . Juli zu vermieten .

Gartenstrahe 10, IV .

E2SSMS3

Ä " ' « *
im Kochen it . sämtlichen
Hausarbeiten erfahren ,mit gut . Zeugnissen , bei
hohem Lohn auf l . Juli
gesucht . Zweitmadchen
vorhanden . Vorzustellen
Kriegstrahe 82 , II .

In guten Saushalt wird
ein zuverlSss . selbständig .

Alleinmadlhen
gesucht . Angebote unter
Nr . 3400 i . Tagblattbitro .

tüciif
ans gebildet Fan »ilie
sllr sofort gesucht für
alle vorkommend . Hans -

u . Kiicheuarbciten .
Monatl . 20°« Taschengeld .
Bewerbung , erbeten an
Töchtervenflonat am

Stillos , Seidelberg .
Schlok - Wolssbrunnen -

weg 20/24
Eine fleißige , ehrliche

SanduiWerili
für alle 3 Wochen in
besseres Haus gesucht .
Angebote unt . Nr . 3405
ins Tagblattbüro erbet .

Einfamilienhaus
mit 4 Zimmer . Bad . Mansarde , grober
«harten i . schönster Lage der Sllbftcdlung .sofort »« vermieten , evtl zu verkauf .
Näheres Erbvrinzenftrake » , Büro .

Wir suchen einen in allen Versicherungs¬
zweigen erfahrenen

StoMfamnttn
dem der Besuch unserer ausgedehnten Kund¬
schaft in der Stadt Karlsruhe u . deren nächster
Umgebung obliegt und der auch entsprechende
organisatorische Fähigkeiten aufweisen muß ,
um unser Vertreternetz auszubauen . Bei Be¬
währung Dauerstellung mit Direktionsvertrag .
Schriitliche Angebote mit Lebenslauf und

Zeugnisabschriften an die
Aaohener& MOnchenerFeuer Versicherungs-Geseilsch.
Bezirksdirektion Karlsruhe , Karlstraße 47

Alte Deutsche Versicheraags -
Aktiengesellschaft mit all . Sparten

hat ihre

Generalagentur
für den Bezirk Karlsruhe neu zu be¬
setzen Der vorhandene Bestand wird
eventuell zugeteilt . Herren , denen es
darum zu tun ist , ein gutes Neuge¬
schäft hereinzubringen,werden um aus¬
führliche Bewerbungen unter Nr . 3455
an die Geschäftsstelle d . Bl . gebeten

Hit 5 HR!
erzielt Mann und Frau
dauernd mahelos hohen

B Verdienst ! |
(auch als Nebenerwerb )

erfahren Sie kostenlos
durch Anfrage an

Schließfach 124

^
Dresden - A. 377

^ j

1500 U. 5000 M .
auf 1 . Hypothek auszu¬

leihen durch
Aua . Idim tt , Hirsch -
stratze 43. Televhon 2117.

3 » verlausen : 1 zwei »
turiger Kleiderschrank . 1
Schreib isch . 1 Etageres ,IgroherSviegel i » Gold¬
rahmen , .1 Ölgemälde u . 2
Stühle Näheres Kaiser -

ftrabe 105, 8 . Stock .

Warmwassorberei
magsanlage m . Boiler - u .
Rovikascel , sowie 1 Zun
•ralbeirnn2sitc330l zuver

kaafen flebelsir . 3
Teloion 6441.

telephonieren Sie an, we®®
Sie Ihre Polstermöb 8

Teppiche etc .

. -frei haben wollen . ,
Entmottnnira -
Anton Springe '

nnr Ettlingerstraüe ö*
Ae !tes ?8, größte u. lelstu*»®
fähigste Anstalt am Pla^
Damenrad , wie neu Ä
ftietlauf <Badenia ) 7oÄ
verk. Schleifer RW
heim . Hauvistrabe

Aufarbeiten von 1
Malratzen ,PalstennoNJ
Aufmachag und fSauanfertig' fV'rl
Dekorationen jeder

billwst bei

Karl Hslileld t Ä ?
Stefanienftr . 21 . Tel̂ W >j

SritreiHthinsfl
wenig gebraucht od . J
taufen und verkauf
Sie am besten durch e' ,
Anzeige im KarlSr » »
Taablatt .

irjoi « vcrbilft od . fi«""

selbst,ackrstub ^ sllr
^
MZ!

Kriegsbcschädiat . ? ''ijU
zablung innerhalb ei ' - ,̂
Jahres . Gesl . Zns » r ' '

, .
unt . Nr . 3473 ins
blattbüro erbeten .
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Aus dem Stadtkreise
Besuch der Brooklyner Bäcker -Sänger -

Vereinigung .
Gestern nachmittag 14.50 Uhr lies der Extra -

Zug mit öen Mitgliedern der Brooklyner San -
gervereiniguna im Hauptbahnhof hier ein . Zum
Empfang der Gäste hatte sich ein zahlreiches
Publikum im Hauptbahnhos eingefunden .

Obermeister Kipp Hahn beerützte die ameri -
kanischen Berufskollegen im Namen der Bäcker -
innung .

Hierauf sprach Stadtverordneter Bäckermeister
Heinrich Wilser , der die Gäste namens des
Gesangvereins Aidelitas und gleichzeitig auch
namens der Stadtverwaltung und des Ver -
kehrsvereins willkommen hies? und ein Blumen -
gebinde in den städtischen Farben überreichte .

Für die Badische Sängervereinigung richtete
deren Vorsitzender , Kaufmann L e h n e r t ,
Worte der Begrüßung an die Angekommenen .

Namens des Bäckermeister - Gesangvereins
Brooklyn dankte Präsident Siegel für den
schönen Empfang .

Hierauf begaben sich die Teilnehmer der
Sängerreise in ihre Quartiere zum Schlohhotel ,
Germania und Reichshof .

Abends 8 Uhr fand ein offizieller Begrützungs -
abend im kleinen Saale der Festhalle statt .

Der Lustverkehr.
Der Karlsruher Luftfahrtverein

veranstaltete am Samstag ein Zusammensein
in der Fliegerklause , um weiteren Kreisen Ge -
legenheit zu geben , sich über den Karlsruher
Luftverkehr zu unterrichten . Es wurden die
Ankunft und der Start der Flugzeuge aus
Mannheim und Stuttgart beobachtet und durch
Herrn Haas von der Flugplatz -Wetterwarte
ein Ueberblick über die Karlsruhe berührenden
Luftlinien sowie den Wetterdienst gegeben . Kei -
der mutzten die vorgesehenen Rundslüge abge -
sagt werden , da das Flugzeug der Badisch -
Pfälzischen Lufthansa anderweitig beansprucht
war . Es soll daher später nochmals Gelegen -
heit zu verbilligten Rundflügen gegeben wer -
den . Durch junge Mitglieder des Vereins wur -
den dann mit verschiedenen Modellen sehr schöne
Modellflüge ausgeführt , die das Interesse der
Besucher in hohem Matze fanden . Immer und
imer wieder wurde » die leichten Modelle zum
Fliegen gebracht uud zeigten schöne Strecken -
und Kurvenflüge . Auch Loopings konnten da -
mit erzielt werden . Auch die ausgestellten Mo -
delle der Verkehrsflugzeuge und des im Bau
befindlichen Verkehrsflugzeugs fanden allge -
»»eines Interesse . Da auch das Wetter die Ver -
anstaltung begünstigte , konnte der Karlsruher
Luftfahrtverein über den Verlauf sehr zusrie -
den sein . Der Abend hielt noch eine Reihe von
Mitgliedern bei einer italienischen Nacht in der
Fliegerklause zusammen .

*

Bolköhaus - Weihe . In dem Bericht über die
Feierlichkeiten mutz es richtig heißen , daß der
gelungene Umbau von Architekt Hans Becker
durchgeführt wurde . Die Glückwünsche des
Oberversicherungsamts wurden von dessen Di -
rektar Dr . Döpfner übermittelt .

Auszeichnung . Auf der diesjährigen Lahres -
Versammlung des Vereins Deutsche Badefach -
Männer , welcher zurzeit in Göttingen tagt ,
wurde der Karlsruher Badedirektor Otto Hof -
Detter durch die Ernennung zum Ehrenmit¬
glied ausgezeichnet . Das ist eine seltene Aus -
Zeichnung , zählt doch der Verein , der bereits
feine 20. Tagung abhält , in seinen Reihen nur
noch zwei andere hervorragend « Badefachmän -
aer , denen diese Ehrung zuteil wurde ,

Messerstechereien . In der Nacht zum 19 . d. M .
gerieten mehrere junge Leute in der Südstadt
w Streit , wobei ein lediger AI Jahre alter
Schlosser von hier von einem gleichaltrigen Bur -
^hen einen Stich mit einem Messer in die rechte
Achselhöhle erhielt , so Satz er ärztliche Hilfe in
Anspruch nehmen mutzte . — In der gleichen
Nacht versetzte ein Maler von hier in der Alt -
stadt einem Schlosser einen Messerstich in den' echten Oberarm .

Verkehrsunfall . Ein verheirateter Verwal -
tungsoberfekretär wurde gestern abend auf der
Bandstraße zwischen dem Stadtteil Rüppurr und
Ettlingen von einem Motorradfahrer von hin -
ien angefahren und zu Boden geworfen , wobei
er verletzt wurde . Der Motorradfahrer fuhr
öavon , ohne sich um den Verletzten zu kümmern .

Festgenommen wurden : ein Goldschmied von
^ iensingen wegen Erregung öffentlichen Aerger -
«ifses , eine Stütze von Aachen , die von der
Staatsanwaltschaft Mannheim wegen Betrugs
gesucht wurde , ferner 6 Personen wegen sonsti¬
ger strafbarer Handlungen .

Mitteilungen des Bad . Landesiheaters .
. Die für Dienstag , 28 . Jum , in Aussicht genommen«
^ ueinstudierun 'g von H>alevns Oper „Die IM in"
wuf, wegen M Unfalls »es Herrn Sirack wieder vom
^ vielvlan abgelebt wcvdci ?, Statt i « ssen «cht an iie -
'«m Tag Pucctnis MusMrama . ToSca "

, neueinstu -
^>ert , in Szene .

Tagesanzeigev
Nu » bei Aufgabe von Anzeigen sratiö

Montag , 20 . J « ni.
B«d . Landcöllicatcr : 8—lOVi Uhr : Tie Entführung aus

dein Serail .
Ko » »crtl>aus (Bad . Ltch!spiele ) : 8W Uhr : Wun -

„ derland Bali .
Konservatorium für Musik : 8 Uhr : 1 . Roman -

^ tiker- Aibcn» im Bllrgersaol des Rathauses .
^ °fidcnz -Lich>s^ ?lr : Bankhaus Pat un>d Patachon .« rtillcrieiag : 3 Uhr : Konzert mit Volksbelustigung auf

dem Feftplatz Meiner Excr »ierplab >,
Arbeiisgeme '. nschalt Karlsruhe : 8 % Uhr : Cef«

fenilicher Vortrag üLer die Aubenpollük Eng -
lan >!>s vor Sem Weltkriege. — Gegen die Kriegs -
schuldlüge: im Krokodilsaal .

Festtage der alten Artilleristen.
Der Kommers in der Festhalle .

Ein vortreffliches Fest im guten deutschen
Geiste ! — das kann man mit Berechtigung von
den beiöen Tagen sagen , an denen der Artillerie -
bund St . Barbara Karlsruhe sein 36 . Stistnngs -
fest mit der Weihe seiner neuen Fahne beging .
Schon am Samstag abend waren mehr denn
eintausend Besucher in der F e st h a l l e beisam¬
men , wo ein Festkommers abgehalten wurde . Er
war in erster Linie dem Wiedersehen und dem
gemeinsamen Erinnern an vergangene schöne
Zeiten gewidmet . Manch freundliches altes Ge -
ficht erstrahlte im hellsten Sonnenschein der
Freude .

Die Jüngeren erinnerten sich gemeinsam ver -
lebter schöner Zeiten , da sie im bunten Rock dem
Vater -lande dienten . Dieser allgemeinen Stim -
mung war auch das gesamte Programm des
Abends angepaßt . Nach einem Ar -uieemarsch
kamen «die Fahnen der Vereine in feierlichem
Zuge . Oberhalb des Podiums wurden sie , 23 an
der Zahl , ausgestellt . Wiederum bewies die stark
besetzte Feuerwehrkapelle , von Musikdirektor
I r r g a n g angefeuert , musi -kalischeS Können .
Dann sang die Gesangsabteilung des Bundes ,
bei der Hauptlehrer Staab dirigierte , das

„Willkommen " von Baumann .
In der Begrüßungsansprache hieß der Vor -

stand Schröder die Ehrengäste Herzlich will -
kommen . Er kam jan >n auf die Gründung des
Vereins zu sprechen . Die Entwicklung des Bun -
des war stetig auswärts gerichtet . Heute zählt
er bereits 1000 Mitslisder .

Generalleutnant v . Beck antwortete für die
Begrüßung mit Dankworten und einem Hoch
auf den Verein .

Die Theaterabteilung des 111er Vereins trat
aus und erntete mit einem Melodram reichen
Beifall , ebenso aber auch die Kapelle für ein
Tonigemälde „Erinnerungen an Deutschlands
große Zeit " von Conrads .

Die Festrede wurde von Ehrenmitglied
Ingenieur Kürz gehalten . Er dankte den alten
Kameraden und dehnte diesen Dank in beson -
derem Matze aus die toten Helden des Weltkrie¬
ges aus , deren wir uns mit Stolz erinnern, ' er
feierte auch die deutsche Frau und Mutter , die
in jenen langen schweren Jahren all «die Not und
Sorge uiud das große Leib getragen . Mit tief -
stem Empfinden aber , swhr der Redner fort , ge -
denken wir aber unseres unvergeRichen Fülh -
rers , des Gcneralfeld -marschalls von Hindenburg .

Um die Fahne , zu der wir stets fürs Vater -
lawd treu und fest gestanden , mochten sich stets
starke deutsche Männer scharen , die das Vater -
land besseren Zeiten entgegenftthren . Unser
Deutschland , es lebe hoch!

Dann wurde gemeinsam das Deutschlandlied
gesungen .

D -er Abend nahm feiner bei Konzert , Gesang
und einer Ehrung verdienter und langjähriger
Mitglieder des Bundes einen schönen harmoni -
scheu Verlaus .

Der Akt der Fahnenweihe .
In den Vormittagsstunden trafen die meisten

Abordnungen und die geschlossenen Vereine von
auswärts ein und wurden am Bahnhof oder auf
dem Schloßplatz empfangen . Nach 10 Uhr stellten
sie am Eingang der Waldstratze aus zum gemein -
sameu Abmarsch nach dem Artilleriedenkmal , der
um 11 Uhr vonstatten ging . Ilm Denkmal wurde
Ausstellung genommen . Mehr als 40 Fahnen
hiesiger und auswärtiger Vereine gruppierten
sich um den hochragenden Stein , unter ihnen
standen zahlreiche alte Militärs in ihren Uni -
formen , die Vorstände der Vereine und die Fest -
jungsrauen in weißen Gewändern : es bot sich so
ein großartiger Anblick . Trotz kleiner Rcgen -
spritzer wurde die Handlung der Fahnenweihe
Wrungsllos und im Beisein von zahlreichen
Einwohnern vollzogen .

Auch hier eröffnete die Feuerwehrkapelle den
Festakt durch die feierlichen Klänge des Trauer -
Marsches aus der ,^ roiea"

. Eine junge Tame
sprach vortrefflich einen Vrolog , der von der
Treue zur Fahne und zum Vaterlande sprach .

Eine kurze Ansprache war vom Vorstand
Schröder gehalten worden , der insbesondere
für die reiche Teilnahme an der Feier dankte ,
denn — geteilte Freude sei doppelte Freute .

Die Weihe der Fahne wurde durch Vikar
Lichtenfels , einem früheren Artilleristen , voll -
zogen , der eine gutdurchdachte Rede hielt , worin
es u . a . hieß : Dankbar gedenken wir der ver -
gangenen Zeiten , danken den Opfern , die unsere
Hevden uns gebracht . Mit eiserner Energie , mit
tiefstem Ernst und dem Gefühl der restlosen
Verantwortung haben sie mit ihren Ledbern
Heimat und Familie geschützt .

Wir lieben die Toten , und wen wir lieben , der
lebt ! Deshalb Dankbar rückwärts ! Ist
Deutschland aber noch dasselbe Land , an das
wir im Schützengraben sehnsüchtig gedachten ?
Zarinnen Treue und Einigkeit zu Hause waren ,
wo Krast und Liebe einander begegneten ? Das
unsere Krieger im letzten Todeskampfe ersehn -
ten , dem ihre letzten Seufzer galten , das sie in
ihre Gebete einschlössen ? Oder wird nicht sein
Herz von hunderttausend bösen Geistern zer -
rissen , sind nicht Laster und unedle Gesinnungen
überall eingekehrt ? Dann soll es nur ein ein -
ziges heißes Geloben für uns geben : Mutig
vorwärts ! Als gute Christen sollen wir
aber auch freudig aufwärts schauen . So
soll die irdische Fahne nur ein Symbol sein
einer himmlischen , der wir Treue geloben .

Der Geistliche weihte die Fahne im demütigen
Gedenken an die Gefallenen , deren Tod uns
stark macht , uuserm teuren Vaterlande zu die -
nen , und mit dem Geloben , daß ihre Anhänger
treue Streiter um deutsche Ehre und deutschen
Ruhm sein werden .

Nach dem Gesang „Nun wallt die stolze Fah¬
nenpracht " von der Gesangsabteilun ?i wurde die
Fahne dem Fahnenträger übergeben . Dem
schlössen sich die überaus zahlreichen Glück -
wünsche an .

Generalleutnant v . Beck übergab mit einem
Sinnsprnch einen Fahnennagel , gestiftet von der
Offiziersvereinigung Alt - Gottesaue , desgleichen
überreichte im Namen der Offiziere des ehem .

I 3 . Battl . vom Feldartillerieregiment 50 . Oberst
' Schilling von C a n n st a t t , eine Stiftung .

Major R o ch l i tz händigte ein Fahnenband im
Auftrage der 14er Offiziere aus . Fahnen -
schleifen und Fahnennagel wurden fernerhin
mit entsprechenden Worten überreicht von den
ehem . 30er Feldartilleristen . dem Artilleriever -
ein Legelshurst , den Karlsruher Militärver -
einen , dem Artillerieverein Cannstatt , dem Ka -
nonierverein Mannheim , dem Greuadierverein
Karlsruhe , dem Artillerieverein Psorzyeim , dem
Karlsruher Trainverein , dem Artillerieverein
Sandhausen , dem Leibdragonerverein , dem Ka -
nonierverein St . Barbara Leimen , dem Ar -
iilleriebund Bruchsal .

Für alle diese Ehrungen dankte Vorstand
Schröder . Am Denkmal legte er einen
Kranz für die Toten nieder . Dasselbe tat
darauf der Badische Kriegerbuud .

Mit dem Gesang „Der treue Kamerad " von
Sturm beendete die GesangSabteilnng diese
Feier . Der Zug der Vereine mit der Musik au
der Spitze bewegte sich nach dem „Roten Haus ".

Der Fesizug .
In den verschiedenen Lokalen wurde das Mit -

tagsmahl eingenommen , und bereits um 2Z--
Uhr war wieder alles zur Stelle . Inzwischen
hatte sich, nach einem tüchtigen Guß , daS Wet -
ter einigermaßen aufgeklärt , so datz bei lang¬
sam freier werdendem Himmel und zeitweiligem
Sonnenschein der großartige Festzug stattfinden
konnte .

Sämtliche Vereine des Alb - und PfiuzgaueS
uud andere eingeladene Waffenvereine nahmen
an ihm teil , des ferneren hoch zu Pferde die
hiesigen vier Reitervereine . In Wagen snüren
die Ehrenmitglieder , die Offiziere , die Vete -
ranen und die Schwerkriegsbeschädigten . Etwa
70 Fahnen waren im Zug . Drei Kapellen be-
lebten den Zug der Vereine mit ihrer Musik .
Erfreulich war , wie die Karlsruher Bevölke -
rung ihre Anteilnahme an dem Fest bekundete .
Die Straßen waren von Tausenden und Aber -
taufenden von Znlchanern belebt . Wo man hin -
sah , wehten von den Häusern die Flaggen in den
badischen und Karlsruher Farben . Und von
den Teilnehmern d -' S Zuges ist wohl kaum ? iner
ohne Blumen aus dem Festvlatz ang kommen .
So ging der Festzng vom Scbloßpsatz au ? di ' rch
die Waldhorn strafte , die Kaiserstratze , nach dem
Kaifervlatz , die Weftendjtratze hinunter und
durch die Moltkeslrafte ans den Enaländernlak .
Der war wie geschaffen zu einem solchen Fest ,
wie es sich im Lause der Stunden hier ab -
spielte , nur datz der Regenguß den Boden teil -
weise gar zu sehr zu Teicheu verwandelt hatte .

Nach dem Vorbeimarsch vor dem ehemaligen
Regimentskommandeur Exz . n . Beck begrüßte
der Vorsitzende Schröder die Anwesenden, '
cr verlas das eingegangene Glückwnnschtele -
i . ramm des früheren G r o ß h e r z o a s von Ba -
den und ein Telegramm des Bundes , das

an den Reichspräsidenten von Hin -
d e n b u r g gesandt wurde .

Ein V o l k s f e st in : wahren Sinne des Wor -
tes spielte sich hier ans dem mit Buden und dem
großen Bierzelt besetzten Festplatz ab , verschönt
durch die unermüdliche Marschmusik der Poli -
zeikapelle . Am heutigen Montag nimmt es
seinen Fortgang, ' um 10 Uhr vormittags findet
Frühschoppenkonzert statt , und um 3 Uhr nach-
mittags beginnt die allgemeine Volksbelusti -
gung , ebenfalls mit Konzert . Gl .

*
Am Samstag abend fand , in dem überaus

stark besuchten Garten deS Colossenms ein
„Fest - Kouzer t " seitens des Musikvereins ,
unter Leitung des ehemaligen Obermusikmei -
sters im Feldartillerie -Regiment Nr . 14, Liese ,
statt , das als sehr gelungen bezeichnet werden
darf . Herr Liese diente bei der Artillerie
Nr . 14 vom Mai 18S0 bis Dezember 1912, und
es war klar , daß an diesem Abend seine alten
Bekannten gerne der Einladung zu diesem Fest -
konzert gefolgt sind . DaS Koirzert nahm in
jeder Hinsicht einen schönen Verlauf . Herr
Liese mußte viele Dreingaben gewähren . Auch
drei Stücke , von ihm selbst komponiert , waren
im Programm und fanden starken Beifall .

—n—

Weiiernachrichtendiensi
der Badischen Landeswetterwarte Karlsruhe .

Voraussichtliche Witterung für Dienstag , den
21 . Juni : Veränderliches Wetter mit einzelnen
Aushellungen und Strichregen bei zeitweise leb -
haften Westwinden .

Verjüngungs - fruch t

Wie kann man sieh verjüngen ?
Nimmt man den beutigen Kulturmenschen unter die Lupe , dann findet man kaum

« inen Vollgesunden . Der Stempel der Lebensgifte , Berufsschäden , Nabrungs . und

Genußsünden und Gesundheitsstörungen drückt Sick in der Form vorzeitiger Hlters -

Symptome auf den äußeren und inneren Menscfcen deutlich ab.

Jungsein ist der Zustand , In dem unser Körper frei und rein ist . flltsein

ist der Zustand , schon des Jugendlichen , der vorzeitig müde , dessen Körper vergiftet

ist , dessen Blut verunreinigt , dessen Verdauung schwach und trage , dessen Drüsen «

system belastet und daher funktionsuntüchtig ist . Die Verjüngung muß naturgemäß
vorsichgeben und gleichzeitig vom Blut , von der Verdauung , vom Darm und von
den Drüsen aus erfolgen . Verjüngen heißt - Reinigen !

Lukutate ist eine indische Beerenfrucht mit ausgesprochenen Reinigungs - , Ent -
giftungs * und Verjüngungseigenschaften . Lukutate reinigt und entgiftet allmählich den
ganzen Organismus , kräftigt die Organe , belebt die Funktionen von Leber , Galle und
Nieren und befreit und verjüngt die Drüsen mit innerer Sekretion . — Die
Forscher Racha-Maraka , Freiherr von Gagern , die Doktoren Hot) und Kroschinski sind die
ersten Pioniere der Lukutate als spezifische Verjüngungsfrucht . Man verlange Literatur .

Lukutate ist Natur , keine „Kunst " und dient als einfache Vor * und Nachspeise
und als Brotaufstrich . Man wählt ie nach Geschmack oder wechselt :

1. Lukulate - Gelee -f rüchte , <U« »üße o« * mad<sfonn Mk. 3.60
2. Lukutate - BouiilonwCrleS für <!en, der „laß - »ick«

mag, sowie für Korpulente und Diabetiker . Mk . 3.60
S. Lükufafe -ftlarSs , Marmelade ats Prcfnufstricb etc. . . . Mk . 3.60
4 . Lukutate -Beerensaft mit indischem Rohrzucker Mk . 2,60

In allen Apotheken , Drogerien und Reformhäusern erhältlich . Literatur durch die Fabrik .

Wilhelm Hiller , Chemische u. Nahrungsmittel-Fabrik , Hannover
«u ildcb Hersteller der Brot eil . -üjrm -DIlt n»cb Prof . Dr. Gewed .e.
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Karlsruher Ziuder - Regatta .

Eme der interessantesten sportlichen Veranstal¬
tungen des Sommers liegt nun hinter uns : die
diesjährige Hauptregatta des Karlsruher Re -
gattavevbandes , «die gestern nachmittag auf dem
Rheinhafen aufgetragen wurde . Auch diesmal
wurden wieder am Samstag und Sonntag mor -
gen die AusscheidungSrennen gefahren . Ahnen
voran ging Samstag der

Bcgrüßuugsabend
im Saale des Künstlerhauses . Eine schöne Zahl
von Teilnehmern , auch Gästen , hatte sich dazu
eingefunden . Der verantwortliche Vergniigungs -
leiter erwarb sich viel Lob . Einen Wtwkommen-
grutz rief der Vorfitzende des Regattaverbandes
feinen Sportsfreunden und den Eingeladenen
zu,' in befonderem Aiaße richtete er ihn an die
Treuen aus dem Saar gebiet , die den weiten
Weg und alle die Schwierigkeiten nicht scheuten .
Verkehrsdirektor Lacher sprach dem Regatta -
verband den Dank des Verkehrs Vereins aus
für seine erfolgge -krönten Bemühungen , das
sportliche Ereignis der Ruderregatta auszu -
gestalten und damit den Namen der Stadt in
weite Kreise Süddeutschlands und darüber Hin»
aus KU tragen . Seine Re>de beschloß er mit einem
freudig aufgenommenen dreifachen Hipp , hipp ,
hurra ! auf die auswärtigen Regattateilnehmer .

Ter Konzertsänger Karl Müller , allye -
meine Gesänge , die Musik der kleinen famosen
Kapelle , die Vorträge des RuzeH 'chen Quartetts ,
Humoristi -k.a einiger Mitglieder , die Diarbietun -
gen der Liedersängerin und der Tänzerin eines
hiesigen Kabaretts , sie alle trugen zur Heften
Unterhaltung der Festteilnehmer bei .

Die Ausscheidungörcunen .
Am Samstag nachmittag hatten , wie bereits

bemerkt , die AuSscherdungsrennen 'begonnen . Die
Rennstrecke ist seit der letzten Regatta nicht brei -
ter geworden , aber die Zvhl der Meldungen hat
sich vergrößert . Auch diesmal gab es wieder
zahlreiche Zurückzieher , darunter sämtliche Boote
Ludwigshafens auf den tragischen Tod (Blut -
Vergiftung ) eines seiner Besten , des Otto Göe -
bel , hin . Außerdem waren aber auch viele Boote
zurückgezogen worden von Vereinen , die ihre
Mannschaften auf ein späteres Rennen schonen
wollten , was im Verein mit dem Ausscheiden in
der Borentscheidung zu nicht weniger als vier
Einzelgängen führte , die natürlich nicht den ge¬
wünschten günstigen Eindruck machen .

Der Verla : . ? der Ansscheidungsrennen
stellt sich folgendermaßen dar :

Im Junior -Achter erringt der Rheinklub
Alemannia Karlsruhe einen schönen Erfolg
über d ? ' i Mannheimer Ruderklub und die
Frankfurter R .G . Sachsenhausen . Die Aleman -
nen treffen nun mit dem Sieger des 2 . Laufes ,
dem Ruderklub Saar Saarbrücken , im Haupt -
rennen zusammen . Die Schlachtermannschaft
des Karlsruher Rudervereins v . 187g fertigt im
Badenia -Vierer den Mannheimer R .C . Amieitia
ab , der bei 1100 Meter in aussichtslosem Ren -
nen aufgibt . Mit dem Ruderklub Saar muß er
im Hauptrennen um den Sieg kämpfen . Wal -
demar Moder unterliegt dem körperlich starken
Wormfer Skuller Wolf , der mit seinem Klub -
kamerad Lerch über die Bahn gehen wird . Im
III - Bierer scheidet der Karlsruher Ruderverein
als 3. Boot aus . Die Vorrennen des Anfänger -
Vierers können der Rheinklub Alemannia und
der K .R .V . v . 1879 für sich entscheiden , ebenfalls
die R .G . .Heidelberg . Mit Pech beginnt der
Ruderverei » ( K .R .V . v . 1879) die Vorrennen
am Sonntag morgen . Gleich beim Start bricht
einem Ruderer ein Riemen ab , so daß der
Mannheimer Ruderklub allein über die Bahn
gehen kann . Im 2 . Lauf siegte R .G . Mannheim .
Zu einer Spazierfahrt kann der Rheinklub
„Alemannia " den 2. Lauf des III -Vierers ge -
stalten und siegt ganz überlegen . Sieger im
1 . Lauf ist R .G . Schwaben Heilbronn . Einen
schönen Kamps lieferten sich der Ruderklub Ra -
statt und die R .Sp .V . „Teutonia " Frankfurt im
ersten Rennen des Ermunterungsvierers , den
Rastatt mit einer Länge für sich entscheidet . Im
2. Lauf sieht man den Ruderklub Saar Saar -
brücken als sicherer Sieger . Im zweiten Ren -
nen werden der Rheinklub „Alemannia " von
der R .G . Heidelberg und der K .R .V . v . 187g
von den Heilbronner Schwaben ausgeschieden .

Das Wetter .
Es regnete nachmittags während der ftun -

denlangen Regatta nicht ein Tröpflein mehr !
Und wenn man bedenkt , daß der Artilleristen -
tag das öffentliche Interesse in weitestem Matze
in Anspruch nahm , so war die ungefähre Zahl
von 2000 Besuchern doch zufriedenstellend .

Die Hauptrcgatta
stand unter dem Ehreuvorsitz des Kultusmini -
sters Leers und des Oberbürgermeisters Dr .
Finter .

Die Länge der Bahn betrug , wie immer , ca .
2000 Meter gerader Strecke ruhigen Wassers —
wenn der Wind nicht gegangen wäre ! Das Ziel
befand sich gegenüber dem Silogebäude , der
Start an der Fähre . Telephonleitung verband
beide . Das Amt des Schiedsrichters füllten
Bailrat Döring - Heidelberg und Otto H e r t-
ling - Mainz in bester Weise aus .

Der R e g a t t a a u s s ch u ß , auf deu die Ar -
beit und die Ehre des Gelingens fallen , setzte
sich zusammen aus dem 1 . Vorsitzenden Architekt

Zins er , Kaufmann Beck als 2 . Vors . und
einer Anzahl weiterer Herren .

Der Verlaus der Rennen
sei im folgenden kurz geschildert :

1. Alemannen -Achter . Junior -Achter . «Ehren¬
preis des Rheinklubs „Alemannia " ) . Es star -
ten Mannheimer Ruderklub , R . C. Saar Saar -
brücken und Alemannia Karlsruhe . Alemannia
führt bei 1000 Meter mit *A Bootslänge Vor¬
sprung . Dies Rennen ist hier fchon ziemlich
entschieden , die Blauen ließen sich den Sieg nicht
entreißen und fahren trotz der vergeblichen An -
strengungen der Saarbrückener unter dem Bei -
fall der Zuschauer als Sieger ein, ' Zeit 6,06.
Saarbrücken f-) lgt mit 6,0g und Mannheim als
Dritter im Bunde , 6,10,5. Die Einheimischen
hatten auch im Vorrennen den ersten Platz be-
legt , hier besetzte den zweien Platz aber Mann -
heim .

2. Rheinoierer , Zweiter Vierer ohne Steuer -
mann . (Um den Herausforderungspreis der
Fa . Wolf , Netter u . Jakobi in Bühl .) Der Sie -
ger Heidelberg (6,28,8 ) liegt schon bei 1000 Me -
tern in Front und führt ganz überlegen . Dann
kommt es zu einer nicht klar erkennbaren Kol -
lision , die aber am Gang der Dinge nichts än -
dert . Den Neckarstädtern folgen Karlsruher
Ruderverein mit 6,40 , während die Mannheimer
Rudergesellschaft infolge der Kollision hatte auf -
geben müssen .

3. Jnngmannen -Einer . (Ehrenpreis von
Max .Knopf , Karlsruhe .) Am Start sind Holler ,
Mainzer R .G ., und Dürr , Cannstatter R .C.
Holler führt unzweifelhaft mit großem Vor -
sprung , siegt mit 7,37,4 , Dürr folgt mit 7,48,6.

4 . Badenia - Vierer . Jnngmannen - Vierer .
( Ehrenpreis der Badischen Staatsregierung .)
Bei der 600 -Meter -Grenze gibt Ruderclub Saar -
brücken auf . Karlsruher Ruderverein führt bei
1000 Meter - Bei 1400 Metern holt die Ruder -
Gesellschaft Heidelberg etwas auf , aber Karls -
ruhe geht , wie allgemein erwartet , als Sieger
ins Ziel . Zeit b',49, Heidelberg 6,57.

5 . Straßb « rg - st>edächtnis -Ei « er . ( Wanderpreis
vom Oberrheinischen Regattaverein Straßburg .)
Wolf von der Rudergesellfchast Worms zeigt
einen schönen Schlag . Mit etlichen Längen Bor -
sprung passiert er die Zielmarke , 7,52. Sein
Konkurrent Lerch vom selben Verein fährt 8,03,4.

6 . Fidelitas -Vicrer . Den Herausforderungs¬
preis der Stadt Karlsruhe holt sich konkurrenz -
los im Alleingang die Frf . Ruderges . Sachsen¬
hausen , 7,11 Fahrzeit .

7 . Rheinhafen - Vierer . Zweiter Vierer . Der
Kampf geht um den Ehrenpreis der Karlsruher
Rheinhasenfirmen . -Hier gibt Wormser R .B .
bei 1000 Metern auf . Heidelberg kommt knapp
in Führung . . Ein scharfer Endkampf , der vom
Heidelberger Ruderklub mit 6,38 gegen Mann -
heimer Rudergesellschaft (6,43 ) gewonnen wird .

8. Preis von der Alb . ( Ehrenpreis der Fa .
Sinner , Karlsruhe .) Bei diesem Nennen waren
6 Zurücknahmen erfolgt , auch von Alemannia ,
die diese Mannschaft für später schonen wollte .
So kommt es zum zweiten Alleingang , diesmal
von Amicitia Mannheim . Zeit 7,30,8,

9. Zweier ohne Steuermann Wanderpreis
des Großherzogs Friedrich II. von Baden .)
Wiederum im Alleingang wird der Preis von
der Nudergesellschaft Heidelberg (8,01,2 ) geholt .
Hier war allerdings der zurückgezogene Gegner
Ludwigshasener Ruderverein ( s. o .) .

10 . Psalz -Vierer . ( Ehrenpreis der Dt . Lino -
leumwerke Maximilians »» . ) Nach 800 Metern
führt Ruderverein Karlsruhe zwei Längen vor
Heidelberger Rudergesellschaft , hinter der Ale -
mannia K, mit drei Längen Entfernung als
Schlachtenbummler " nachzieht . Der Sieger
erlangt kurz vor Ziel noch einmal größeren
Vorsprung . Karlsruher R .V . 6,55, Ruder -Gs .
Heid . 7,06,2, und Alemannia 7,27.

11. Jnuior -Einer . (Ehrenpreis der Damen
des K. R . V .) Holler von der Mainzer R .G ,
1S0Z versteuert sich , weil er sich anscheinend nach
dem Lande orientiert , aber trotzdem behält er
die von Anfang an innegehabte Führung , auch
als er von neuem Neigung zeigt , seitwärts zu
gehen . Mit einer Regattalänge Vorsprung pas -
fiert er das Ziel , ist 7,42 gefahren , fem Konkur -
rent Marschaus von der R . G . Worms kommt
erst mit 8,04 ihm nach .

12 . Leichter Vierer . (Ehrenpreis der Kaffee
.Haag A .- G . Bremen .) Heidelberg liegt in Füh -
rung , aber 300 Meter vor dem Ziel schießt R .G .
Worms spurtend durchs Ziel (6,55) , ihm nach
Heidelberger R .C . (6,55,4 ) und Hellas Offen -
bach (7,15,2) .

13. Zweiter Achter . ( Ehrenpreis von Dr .
Krupp von Bohlen und Halbach , Essen .) Es star -
ten Heidelberger Ruderklub , Saarbrückener
R . G . Undine und Frankfurter R . G . Sachsen -
hausen . Heidelberg hat von Anfang an die Füh -
rung an sich genommen . Das Rennen ist klar ,
es endet mit dem Siege der Heidelbrger 5,59,4,
dann folgen Saarbrücken und kurz dahinter
Sachsenhausen 6,08,4.

14. Stadt -Vierer . Das schwierige Rennen
ohne Steuermann um den Wanderpreis der
Stadt Karlsruhe endet mit dem vorauszusehen¬

den Siege der Amicitia (6,26,8 ) , die mit zwei
Bootslängen vor Sachsenhaufen (6,34 ) fuhren .

15 . Rndervereins -Achter . Bei diesem um den
Ehrenpreis des K .R .V . gefahrenen Rennen der
Jungmann -Achter führt Ntannheimer Club mit
einer Länge und gewinnt bei 6,15. Die Mannh .
Gesellschaft fährt 6,24 . Bei diesem Rennen war
am Morgen der K . Ruderverein durch den be-
schrieben « » Riemenbruch ausgeschieden — den
Preis hätte er sich indes kaum geholt .

16. Preis von Maxau . ( Ehrenpreis der Ma -
jolika . ) Alemannia hat bei 1000 Metern die
Führung inne und gewinnt mit 6,55 gegen Heil -
bronner Rudergesellschaft , die 7,12 fährt , mit
drei Längen Vorsprung .

17. Doppel -Zweier . ( Ehrenpreis der Damen
der Alemannia . ) Rudergesellschaft Worms führt
und gewinnt . Worms 6.58,2 : Cannstatt , R .C.
7.06,2.

18. Akademischer Bierer (Herausforderungs¬
preis vom badischen Ministerium des Kultus
und Unterrichts ) . Salamander und Akad . Svort -
klub , die dieses Jahr keine Rennmannschast
herausgebracht haben , beteiligen sich nicht . Als
Gegner starten allein K .R .V ., der sich voriges
Jahr diesen Preis holte , aber mit 6.57 diesmal
2. wird , während sich die besseren Heidelberger
(R .C. 1872) mit 6.45 .8 den Preis holen .

18. Der Preis von Rappcnwörth (Karlsruher
Regattaverband ) wird in zwei Rennen gefahren .
Das erste ist ein Ermunterungsrennen sür Ru -
derer , welche bis zu diesem Tage noch kein osse-
nes Rennen gewonnen haben , und wird von
Rastatt gemacht . Rastatt befindet sich in der
Nachkriegszeit zum erstenmal auf der Karls -
ruher Regatta . Es führt in Luftkastenlänge bei
1000 Metern . Fast scheint es , als solle es über -
klügelt werden , doch fährt es mit 6.55 ein , hinter
ihm Saar Saarbrücken , 7.02,6 . — Das zweite
Rennen sieht drei Boote am Start , von denen
das des Mannheimer R .C . bald wieder kehrt
macht , und sich den St . Haag '.wm Motorboot
abholen läßt , der im Schlußrennen gebraucht
wird . Die beiden anderen machen das Rennen
unter sich aus . Aber nur bis zu 1660 Metern ,
dann gibt auch Heidelberg auf , und Heilbronn ,
Rudergesellschast Schwaben , die die ganze
Strecke geführt hatten , ziehen als Sieger in
6.56.8 ein .

26. Erster Achter . Als Schlußrennen nnd
Kampf um den wertvollsten Preis des Groß -
Herzogs findet es das größte Interesse . Wormser
Ruderverein in der Mitte ein Stück zurück ,
durcheilen die Mannheimer Konkurrenten in
ziemlich gleicher Höhe das bewegte Wasser .
Langsam schieben sich aber , wie anders gar nicht
zu erwarten , die Amicitiaten vor , ein spannen -
der Endkampf , bei dem der Ruderklub beinahe
wieder aufgerückt wäre , und das Rennen war
von Amicitia mit 54 Länge gewonnen . Zeiten :
Amicitia 6.01,2 ; Ruderklub Mannheim 6.02,6 :
Worms 6.18.

Mit diesem Rennen war die Regatta be -
endet . Es fand anschließend sofort die Ver -
teilnng der wertvollen Preise statt .

Zwischenrunde um die deutsche
Wasserballmeisterschaft .

K.S .V.— Jungdeutschland Darmstadt 0 :6.
Beide Mannschaften lieferten sich bisher stets

harte und interessante Treffen . Noch vor 2 Iah -
ren konnte der Karlsruher Schwimm -Verein
den hessischen Gegner besiegen . Aber seitdem ist
die Leistungskurve der Karlsruher etwas zu-
rückgegangen , während die Darmstädter gestern
eine große Formverbesserung zeigten . In der
Mannschaft ragte besonders Berges durch seinen
Start und seine große Schnelligkeit Hervor . Die
übrigen trugen alle gleichviel zum Siege bei .
Die Karlsruher waren von vornherein schon
durch ihr mäßiges Deckumgsspiel im Nachteil ,kamen aber auch , was Schnelligkeit und System
anbelangt , nicht mit . Ms dann nach der Pause
-bereits ein halbes Dutzend Tore gefallen waren ,verließen die Gastgeber vor Ablauf der Spiel¬
zeit das Wasser , ivas sportlich gerade keinen
guten Eindruck hinterließ . Intensives , fystema -
tisches Training dürfte die Mannschaft wieder
auf die Höhe bringen ^ Folgender,maßen standen
die Mannschaften sich gegenüber : Karlsruhe :
Holl : Richter , Meyer ? Henn, ' Bierhalter , Falk ,Ludwik . Darmstadt : Fink : Förster , Gils, - Kloster -
mann : Orlemann , Berges , Ihrig . Das Spiel ist
von Anfang an sehr lebhaft . Darmstadt ist zu -
erst am Ball und drängt . Noch kann sich die
Karlsruher Hintermannschaft wehren . Karlsruhe
kommt dann vor das Damstädter Tor , die Ver -
teidigung meistert den Angriff . Ein Schutz aus
dem Hinterhalt prallt an der Darmstädter Tor -
latte ab . Darmstadt gibt während der übrigen
Zeit den Ton an nnd kann kurz hintereinander
durch Orlemann zweimal und durch Berges ein -
mal erfolgreich sein . Gleich nach dem Wechsel
erhöht Darmstadt aus 4 :0. Dann mutz Ludwik
wegen unfairem Spiel das Wasser verlassen .
Karlsruhe , dadurch empfindlich ? eschiwächt, gibt ,
nachdem die (Niste noch 2 Tore erzielt hatten ,
den Kampf auf . lieber die Leitung durch Schieds -
richter Blank -Mannheim war man geteilter
Meinung . —s .

Kreisheimweihe der badischen
Turnerschaft .

Stattlich war die Schar der Turner aus Nord
und Süd , die unter Vorantritt der Fahnen und
Wimpel am Sonntag vom Bahnhofplatz Offen -
bürg zum Kreisheim aufs Brandecklindle mar -
schierte . Viel Jungvolk , aber auch viele alle
grauhaarige und graubärtige Häupter , im Wan -
dern trainiert , marschierte mit um die Wette .
Die herrlichen Ausblicke genietzend , bei hellem ,
klaren Wetter doppelt schön , war man in knapp
2 Stunden oben , wo die Ohlsbacher Musikkapelle
einen freundlichen Empfang bereitete . Nach
kurzer Erfrischung gruppierte sich die große
Turnerfamilie aus dem ansteigenden Berges -
hange und dem großen zementierten Borplatze
vor dem Heim um den 1. Kreisvertreter Weiß -
Schwetzingen , der kurz , aber trefflich uach der
Begrüßung einen Rückblick warf auf die Bor -
geschichte des Heims ( siehe Tagblattsportbeilage
Nr . 165 vom Freitag , 17. ds .) . Der jetzt durch -
geführte Plan habe zwar auch Widerspruch ge -
funden , aber ohne Kamps — kein Sieg ! Weiß
schloß mit der zuversichtlichen Hoffnung , daß
jeder mit voller Befriedigung scheide und seine
guten Eindrücke hinaustrage in die Gaue und
die Vereine mit dem Weihespruch : „Deutsches
Haus , deutsches Land , schütz doch Gott mit star «
ker Hand . Der deutschen Turnerschaft , dem
10. Kreis , Gut Heil !"

Bürgermeister Wild von Ohlsbach , zu dessen
Gemarkung das Heim gehört , hofft , daß die seit -
berigen guten Beziehungen nun auch mit den
Turnern ausrecht erhalten bleiben , sagt treue
Obhut zu : desgleichen Bürgermeister Selz von
Haslach . Kreisjugendwart Kunzmann - Frei -
bürg richtet einen warmen Appell an die Ju¬
gend , Tagungen , Kurse , Wanderungen sollen
als Zielpunkt stets das Kreisheim nehmen . Dis -
Harmonie zwischen jung und alt dürfe nicht auf -
kommen . Wenn die Jungen « nd die Alten treu
zusammenhalten , dann ist es gut und recht ?
wenn sie sich aber trennen und auseinander -
rennen , dann ist es schlecht. Ein „Gut Heil " auf
die Einigkeit schloß diese Rede . Der Vorsitzende
des Tv . Jahn D u r b a ch deutete hinunter ins
Tal , wo der bekannte gute Tropfen wächst . Kein
erholungssuchender alter Turner solle verfäu -
men , diesen Tropfen mit Bedacht zu kosten .
S o n n e t - Pforzheim dankte nochmals dem
Vorbesitzer Dotter -Offenburg im Namen des
Kreisturnrats , ihm stetiges Gastrecht zusichernd ,
ferner dem Kreisgeldwart Gillardon , den Offen -
burger Turngenossen Ottstadt , Bangert und
Rohrmann samt deren Frauen für die opserwil -
lige Arbeit und schloß mit dem Wunsch auf guten
Besuch . Jngendtnrnwart Dr . Picard über -
reichte ein Bild und hofft , daß das Heim be-
hütet wird als Kleinod , das in schwerster Zeit
des Vaterlandes von den Turnern erworben
wurde . Nach Uebermittlung der Grüße des
Vorsitzenden der D .T . B e r g e r durch den
Kreisvorsitzenden Weiß , kurzen Dankeswor -
ten des Kreissechtwarts Rübker - Mannheim
und einem Spiel der Freiburger Jugendgruppe
„Till Eulenspiegel " schloß der Weihcakt .

Der einbrechende starke Regen ließ die Räume
des Hauses besetzt werden , dämpfte aber keines «
wegs den Frohsinn . Später brach die Sonne
wieder durch und lockte ins Freie . An Schen «
k u n g e u zur Einweihung sind zu verzeichnen :
Vom Tv . Zell -Harmersbach eine große Kiste
Porzellan aus der dortigen Fabrik Schmieder :
Tv . St . Georgen eine Anzahl Uhren : Ortenauer
Turngau 50 M ; Männerriege Offenburg ver¬
schiedene Gesellschaftsspiele : die Offenburger
Turngemeinde stattete die Küche aus .

Beim Rundgang wurde zunächst der Unter «
bau besichtigt : hier ist eine geräumige Küche ,
allen Anforderungen genügend : daneben Auf -
bewahruugsraum , eventl . noch Serbergsräume
für 8 Betten : in einem Seitenbau sind Bade -
räume mit Brunnen , daneben Räume sür
Durchgangsverkehr mit 6 Betten .

Im 1 . Stock , ringsum mit Glasveranda , vor -
gebauter Terrasse , befinden sich Räume mit acht
Betten sür Turnerinnen , ein großes Sitznngs -
zimmer , ein großer Aufenthaltsraum für
Frauen , auf der Nord - und Südseite je ein
Familienzimmer mit zwei Betten in guter Aus -
stattung : im obersten Stock ist eine ganze An -
zahl guter Betten in getrennten Räumen vor¬
handen , insgesamt ist vorläufig für 70 Personen
Unterkunft möglich , elektrisches Licht in allen
Räumen . Beim Haus sind 28 Ar Park . Das
Haus ist solid gebaut , die Mauern sind 60 Zenti -
meter dick, Parkettböden , die Betten alle neu
und gut . Die Preise sind mäßig : Familienziin -
mer mit 2 Betten je 1 Ji , in gemeinsamen Räu¬
men 50 Pfg . einschl . Benützung der Küche : beiw
Hofbauer Kimmig , 50 Meter vom Heim entfernt ,
ist alles zu haben , selbst frisches Fleisch wird am '
Bestellung von dessen Kindern vom Heimgang
aus der Schule mitgebracht . Verwalter >5
Kreisturnwart Ottstadt , Offcnbnrg , Badstr . 6,
an den die Anmeldungen zu richten sind . Unter -
vermalter ist Hofbauer Kimmig jr .

Mögen die guten Wünsche bei der Weihefeier
alle in Erfüllung gehen . Bei der musterhasten
Disziplin der Turner kann jedem das HeiiN
zum Segen gereichen und sich erhalten als Wahr -
zeichen des Opsersinns und Gemeinschaftsgeister
der badischen Turnerschaft . —l.

Sportbcrichte
müssen Montags bis spätestens 7 Uhr oorniit '

tags in Händen der Redaktion sein.
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2 . Badischer Iugendherbergstag .
In der alten Bischofsstadt Bruchsal hielten

die badischen Jugendherbergen am 13. und 19.
guttt ihren 7. badischen Jugendherbergstag ab .
Bereits Samstag nachmittag 4 Uhr begannen
die Beratungen durch eine

Sitzung der Ortsgruppenvertreter
im Tagnngsraume der Aula der Mädchenreal -
schule. Abends um 8 Uhr fand ein

Begrüßnugsabend
statt , zu dem die Vertreter der Behörden und
der Stadtverwaltung Bruchsal erschienen waren .
Zwei Musikvorträge , gespielt vom Orchester des
Gymnasiums Bruchsal , eröffneten den Abend .
Prof . Bender , Bruchsal , der Borsitzende der
Ortsgruppe Bruchsal und des Stadtausschusses
für Leibesübungen und Jugendpflege Bruchsal ,
»egrüßte daraus alle Erschienenen herzlich und
wünschte der Tagung guten Verlauf .

Ueber das Hamburger Jugendferienlager
»Puan Klent " hielt Jugendsekretär D ü s e d a u ,
Mannheim , einen interessanten Lichtbildervor -
trag . Die unvergleichlich schönen Bilder erweck -
ten in vielen der Anwesenden die Lust , selbst ein -
Mal diese Stätte zu besuchen . Nach Schluß des

>Vortrages dankte Oberregierungsrat Broß -
» et im 3! amen der Badischen Jugendherber -

! Jen dem Vortragenden und allen , die an der
Ausgestaltung des Begrüßungsabends mitgehol -
ten hatten , herzlich .

Am Sonntag morgen um 8 Uhr fanden die
Beratungen durch eine Versammlung der
Herbergsleiter und Herbergsväter
' hre Fortsetzung . Viel praktische Arbeit wurde
geleistet und man tauschte die reichen Ersahrun -
gen , die man in seiner Tätigkeit machte , aus .

Um 10 Uhr fand die
öffentliche Hauptversammlung

W der Aula der Mädchenrealschule statt . Ober -
kegieruugsrat B r o ß m e r begrüßte die Erschie -
Ueneu herzlich , besonders die Vertreter der Be -
Hörden , Landrat Hofmann von der Regierung ,
Bürgermeister Mehner als Vertreter des Ober -
Bürgermeisters und der Stadtverwaltung Bruch -
sal , Jugendrichter Delcker , Herrn Dr . Feuer -
»ein vom Kreisschulamt und die zahlreich ver -
treteuen Verbände , sowie die vielen Mitschasser

Herbergswerke .
Ueberaus herzliche Worte der Begrüßung san -

°en dann Landrat H o f f m a n n und Bürger -
Meister Mehner . Beide schlössen mit den
besten Wünschen für den Verlaus der Tagung
und für das weitere Gedeihen des Jugendher -
dergswerkes . Turninspektor K e m m als Ver -
treter der badischen Turuer und Herr E p p l e r
» ls Vertreter der Naturheilvereine sprachen
Wenfalls herzliche Worte der Begrüßung . Zahl -
*eich waren auch die Glückwünsche und Tele -
Gramme , die zur Tagung eingegangen waren ,
m von Landtagsabgeordneten Milser , Herrn Dr .
Aolfhardt , Vorsitzender des interfraktionellen
Ausschusses für Leibesübungen , den Oberbür -
Armeisteru der Städte Durlach , Pforzheim , dem
Modischen Städtebund und Städteverband , von
^andrat Levinger vom Bezirksamt Neberlingen ,°em Statistischen Landesamt , dem Präsidenten
des Kath . Oberstiftungsrates , dem Präsidenten
des Landessinanzamtes , dem Rektor der Uni -
bersttät Heidelberg , dem Verband der kath . Ju -
2endhevberg «n , dem Prinzen Max von Baden
u« d anderen .
. Nachdem Oberregierungsrat B r o ß m e r noch
d ' e Presse besonders herzlich begrüßt und vor
Vem der örtlichen Presse den Dank für die gute
Vorbereitung und Berichterstattung der Bruch -
Ner Tagung ausgesprochen hatte , wurde in die
Tagesordnung eingetreten .
. Geschäftsführer Fahlenbruch erstattete

Kassenbericht , aus dem zu ersehen war , daß
Mit dem Wachsen des Werkeö auch die Einnah -
? en gestiegen sind . Der Bau von zwei neuen
^ ' aenheimen und die Erwerbung eines Bauern -
Unwesens im Schwarzwald zur Errichtung einer
Jugendherberge haben aber auch wieder große
Iilmmeu verschlungen . Nach Verlesung des
? ? ssenprüfungsberichtes wurde einstimmig Ent -
^ Uung erteilt .

Der 3 . Vorsitzende , Hauptlehrer H ä r d l e ,
Mattete dann Bericht über die Eigenheime .
Jp ' ese haben schon im ersten Jahre ihrer In -
? etriebnahme stärksten Besuch auszuweisen ge-
?" bt , Er wieö noch einmal auf die Einrichtung

e* Gästezimmer hin , die besonders ?>eit Mit¬
arbeitern am Jugendherbergswerk und in den
Jugendorganisationen zur Erholung zur Ver -
Mung stehen werden . Bei der Errichtung der
^ 'genheime haben sich besonders Hauptlehrer

« g e r - Walldürn für Reisenbach und Ge -
? erbeschuldirektor L e h m a n n -Ueberlingen für

Bodenseeheim in Ueberlingen sehr ver -
°' °nt gemacht . Sie haben neben ihrer Berufs .
° r &eit ehrenamtlich öie Bauleitung durch -
geführt und dadurch den badischen Jugeudher -
^ gen große Summen Geld erspart . Einstim -
7 '« wurde der Vorschlag des Vorstandes , sie
™ Ehrenmitgliedern der badischen Jugendher -
?̂ rgen zu ernennen , angenommen . In Singen
' '/gen die Jugendherbergsverhältnisse sehr dar -
? 'eder . Das Vorhandene genügt dem überaus
1°rkeu Wauderverkehr nicht . Der Antrag der
Ortsgruppe Singen , dort das nächste Eisen -
ae >m zu erbauen , wurde deshalb einstimmig an -
^ nommen . In der Benennung wnrde sol¬
ide Satzungsänderung gutgeheißen : Der
^ wejgausschuß Baden wird von nun an den
Mliche » Titel : „Badische Jugendherbergen .
?au Baden sür deutsche Jugendherbergen "
" ' hren .
» Nach längerer Aussprache wurde mit großer
Mehrheit der Beschluß angenommen , dem
^ ' chsjugendherbergstag 1927 in Heidelberg vom
? ° u Baden aus einen Antrag vorzulegen , wo -

Urch die ungenügenden Beiträge von 3 Mark
^ s 4 Mark erhöht werden sollen ,

i ^ « ch kurzer Aussprache wurde der Vorschlag
Vorstandes , den Jugendherbergsta ^ 1S28

^ Eigenheim in Ueberlingen abzuhalten ,
^ Stimmenmehrheit gutgeheißen .

^ verr Aichem sprach dann als Vertreter des
^ r.bandsvorstandes dem Borstand und der Ge -

^ astsstelle den Dank für die geleistete Arbeit

Mit herzlichen Dankesworten und der Hoft -
^Uug, auch weiterhin tatkräftige Mitarbeit am
jugendherbergswerk aus den Reihen der Ver -
'" Mmluug zu sinden , beschloß Oberregierungs -

Die Eröffnung des Nürburg-Rings
Die feierliche Uebergabe. — Eröffnungsrennen für Motorräder .

K8 . Köln , lg . Juni . (Drahtb .) Die seierliche
Einweihung der größten Auto -Rennstrecke der
Welt , des Nürburg -Ringcs bei Adenau ( Eisel ) .
erfolgte am Samstag um 10 Uhr in Anwesen -
heit vieler Prominenter und Ehrengäste , dar -
uuter ^ des Reichsministers Dr . Krahne und
des Staatsministers Hirtsieser durch den
Schöpfer Lanörat Kreutz . Nachdem Kreutz
die Anwesenden willkommen geheißen und den
Nürburg -Riug seiner Bestimmung übergeben
hatte , hielten die beiden Minister Ansprache » , in
der sie dem Schöpfer ihre Anerkennung aus -
sprachen . Auschließud folgte ein Korso von
250 Wagen . Nachdem dann noch 1000 Turner
und Sportler des Kölner Verbandes Frei -
Übungen vorführten , erfolgte um 1t Uhr der
Start zum ersten Motorradrennen .
DaL Wetter war ausgezeichnet , Startplatz und
Tribünen waren festlich geschmückt . In der
250-cem -Klasse gab es einen Sturz , bei dem
Scherrer -Kocheudorf ( NSU ) eine Gehirn -
erschütterung erlitt . Der ebenfalls gestürzte
Herzog -Kochendorf ( NSU ) kam mit leichten
Verletzungen davon . Die ersten Rennei ^ haben
bereits bewiesen , daß trotz der großen Schmie -
rigkeiten , die die Strecke aufweist , doch ziem -
liche Schnelligkeiten erzielt werden können .

Die Ergebnisse : Kategorie bis 173 ccm
(5 Runden - 141,5 Km .) : 1 . Sprung -Zschoppau
( DKW ) 1 :48 : 58,2 Std . ? 2. G e i ß -Psorzheim
( DKW ) 1 : 40 : 25,2 Std . : 3 . Henckelmann - Wanne
(DKW ) 1 : 54 : 48,3 Std . : 4 . Heyer -Krefeld ( Puch )
1 : 58 :47 Std . 12 Teilnehmer . Bis 250 ccm (5
Ruudeu = 141,5 Km . ) : 1 . Glöckler -Franksurt
( NSlt ) 1 :53 :32,3 ; 2. Schumacher - Aachen ( Ruflj )
1 :56 : 3,2 ; 3 . Krins -Solingen ( Patria ) 2 : 01 :55,3 ;
4 . Schwarz -Koblenz ( Ardie -Jap ) 2 : 06 :29,4 Std .
16 Teilnehmer . Bis 350 ccm (5 Runden — 141,5
Km . ) : 1. Ulmen -Düsseldorf ( Velocctte ) 1 :40 :51
Std . ; 2. Pätzold -Köln (Sunbeam ) 1 : 41 :02,3 Std .
14 Teilnehmer .

Der zweite Teil der Motorradrennen .
Nach Beendigung des Rennens der Maschinen

bis einschließlich 350 ccm wurden die schweren
Maschinen bis 500 , 750 und 1000 ccm , ' owie die
Maschinen mit Beiwagen auf die schwierige
Fahrt geschickt. Bei dem am stärksten inter -
cffierenden Rennen der Maschinen bis 500 ccm
unternahm gleich nach dem Start der Münche -
ner B a n h ö s c r auf BMW seinen gefürchteten
Durchbruch . Mit einer Geschwindigkeit von
93 Km . Stundenmittel übernahm und hielt er
die Führung und kam nach glänzender Fahrt
zu dem erwarteten Sieg . Von seinen schärfsten
Konkurrenten mußte der Berliner Koppen
auf BMW in der vierten Runde aufgeben ,
Zündorf -Köln auf DKW stürzte und überschlug
sich mit seinem Rad , setzte aber dennoch die
Fahrt fort und kam sogar noch auf den zweiten
Platz . Auch beim Rennen der Seitenwagen gab
es einen Sturz , von dem Scharrcnbroich be-
troffen wurde . Im übrigen verliefen aber die
Rennen , entgegen vielfachen und auch berech -
tigten Befürchtungen ziemlich glatt .
Die Ergebnisse (Strecke : 6 Runden = 169,588

Kilometer ) :
bis 500 ccm : 1 . Bauhöfer -München auf BMW

1 : 53,31,8 Stunden ; 2 . Zündorf -Köln auf DKW
1 :57,46,2 Std . ;

bis 750 ccm : 1 . Theisseu -Düsseldors auf Tor -
uax 2 : 18,33,6 ; 2 . Hobelmann - Aachen auf Jmperia
2 :20,42,4 Std . ;

bis 1000 ccm : 1 . Rüttchen -Erkelenz auf Har -
ley Davifon 2 :02,25,8 Std . ; 2. Boivin - Paris auf
New -Jmperiäl 2 :08,14,6 Std . ;

bis 600 ccm mit Beiwagen : 1 . Kürtcn -Düssel -
dors auf Andreß 2 :16,32,1 Std . ; 2 . Prybilski -
Berlin auf D -Rad 2 :31,25,6 Std . ;

bis 1000 ccm mit Beiwagen : 1 . Bisü - Aachen
auf Harley -Davison 2 : 18,00,6 Std . ; 2. Rosen -
baum -Köln auf Imperial .

Das Rennen der Wagen. — Carraciola
absolut bester Fahrer .

Noch stärker als am Samstag war der Be -
such am zweiten Tage der Eröffuungsrennen
auf dem Nürburg -Ring . Der Andrang häufte
sich zeitweise so , daß die Zugaugsstraßen ver -
stopft waren . Leider war das Wetter sehr
schlecht. Der aus technischen Gründen be -
schlössen? gemeinsame Start der Sport - und
Rennwagen verzögerte sich durch einen
Platzregen , ging dann aber glatt vonstatten .
Die schweren Wagen wurden zuerst ^ abgelassen .
Insgesamt waren 43 Fahrzeuge am Start . Die
kleinen Wagen fuhren statt der erst vorgesehe »
nen 14 Runden nur 12. Nur ein Unfall ereig -
nete sich am Sonntag . Ein Hanomag - Wagen
überschlug sich und der Fahrer erlitt Kopsver -
letzungen . Die absolut beste Zeit fuhr der Ber -
liner Merccdcs -Beuz - Fahrer Carraciola ,
der einen Stundendurchschnitt von 96,5 Km . er -
reichte . Bei den Rennwagen wnrde ein Durch -
schnitt überhaupt nicht errechnet .

Die Ergebnisse :
Sportwagen : 12 Runden = 359,6 Km . : Kate¬

gorie 1 : 1 . Carraeiola -Berlin ( Mercedes - Benz )
3 : 33 :21 Std . <96,5 Km . Durchschnitt , beste Zeit
des Tages ) ; 2. Rosenberger - Pforzheim ( Meree -
des -Beuz ) 3 :50 :24,4 ; 3 . von Mosch - Hannvver
( Mercedes -Benz ) 4 : 09 :04 Std .

Kat . 2 : 1 . Graf von Kalnein -Berlin ( Bngatti -
Kompr .) 3 :58 : 11,4 <85,6 Km . ) ; 2. Stuck -Gut
Sterz ( Austro -Daimler ) 4 : 06 : 08.2 ; 3 . Gräfin
Einsiedel - Wien (Steyr ) 4 :09 :27.

Kat . 3a : 1 . Simons -Charlottenburg ( OM )
4 : 11 :18,1 (81,2 Km .) ; 2 . Sandler -Berlin ( DM )
4 :20 : 14,3.

Kat . 3b : 1 . Andreae -Franksurt ( Bugatti )
4 :22 :37,2 (78,5 Km .) .

Kat . 4 : Glyckenbach - Arnstadt ( Pluto ) 4 :29 :50,4
(75,8 Km .) ? 2. Dörfer - Düsseldorf «Opel )
4 :35 : 48,1 ; 3 . von Morgens -Stranberg ( Amilcar )
5 :01 : 05 Std .

Rennwagen : 14 Runden — 396,2 Km . : Kate -
gorie 2 : 1 . Momberger -Frankfnrt ( Bugatti )
4 :39 :00,1 Std . (Durchschnitt nicht errechnet ! ?

Kategorie 3a : 1 . Werner - Endersbach ( Merce¬
des ) 4 :17 :07,1 Std .

Kategorie 3b : 1 . Müller -Düsseldorf <NSU )
4 : 45 : 39,1 ; 2. von Einem -Berlin <Bugatti >
4 : 50 : 01,3 Std . ; 3. Cleer - Frankfnrt (Bugatti )
4 : 51 :01 Std .

Kategorie 4 : 1 . von Krohn - Charlottenbnrg
(Amilcar ) 5 : 14 :25,3 ; 2 . Frau Lüuiug - Hamburg
( Fiat ) 5 :31 : 10,4.

Kategorie 5 : 1 . Buthenuth -Haunover ( Hano -
mag ) 5 :36 : 19,4 Std . ( nur 12 Runden ) .

rat B r o ß m e r die gutverlaufene , arbeitsreiche .
Tagung . Ein gemeinsames Mittagessen und die
Besichtigung der von der Stadt Bruchsal neu -
hergerichteten Jugendherberge und des Schlos -
ses folgten der Tagung .

Süd gegen Nord 4 : 2.
km . Frankfurt a . M ., 19. Juni . ( Eig . Draht¬

bericht . ) Das Freundschaftsspiel zwischen Nord -
und Süddeutschland , das am Sonntag bei schö -
nem Sommerwetter vor 15000 Zuschauern im
Frankfurter Waldstadion zum Austrag kam , er -
hielt emen besonderen Reiz durch die Mann -
schastsausstellungen . Auf beiden Seiten hatte
man sich auf eine , nur auf wenigen Posten ver -
stärkte Klubmannschaft gestützt , so daß der Kampf
fast einem Klubkampf Sp . Vg . Fürth gegen
Hamburger S .V . glich . Diese Tatsache wirkte
sich »n « nem flüssigen Spiel aus , das man in
gleicher Weise bei zusammengesuchten Mann -
schasten wohl kaum gesehen hätte . Die einheit -
l« ere Elf stellte Süddeutschland , dessen Mann -
schast auch durchweg mehr vom Spiel hatte , ver -
dient gewann und damit zum erstenmale den
Goldvokal des Frankfurter Stadions an sich
bringen konnte .

Beim Sieger gefiel am besten die in der Ab -
wehr und im Angriff Kaufbau gleich vorzügliche
Läuferreihe . Knöpfle war besonders gut . Lein -
berger arbeitete unermüdlich , Hagen unterliefen
einige Schnitzer . In der Hintermannschaft über -
ragte frei technisch und taktisch glänzende , nur z>u
oft mit unerlaubten Mätzchen spielende Kraus .
Furch und Krieger hielten sich recht brav . Der
Sturm hatte im Mittelstürmer ZeilfeÜder einen
gefährlichen Torschützen , aber keinen ausgespro -
chcnen Sturmführer . Bon den beiden Flügeln
gefiel der linke mit Kießling -Frank besser , aber
auch der rechte mar gut . Vorbildlich war in der
ganzen Elf das Zusammenfiel . »

Die unterlegene Elf hatte gleichfalls
einen guten , schön zusammenarbeitenden Anw
griff , der aber zu sehr auf Härder eingestellt
war und „Tull " wurde von den Fürthern so
liebevoll bewacht , daß er selten voll zur Wir -
kung kam . Die Läuferreihe des Nordens war
schwach.

Sportwoche des F . C . Mühlburg.
Das erste Zwischenrundespiel , das am Sams -

tag zwischen F .C . Olympia und F .C . Hertha
ausgetragen wurde , endete nach schönem ab -
wechslungsreichen Spiel mit 2 : 1 zugunsten
Olympias . Der Sonntag brachte die Begegnung

Pfortz - Maxirniliansau —F .C . Concordia 3 :2.
Die Pfälzer Gäste brachten die Leistungen der
Vorwoche bei weitem nicht auf und dem Spiel -

verlauf entsprechend müßte das Resultat umge -
kehrt lauten . Pfortz kommt gleich zu Beginn
zu einem Erfolg . Das zweite Tor fiel etwa
10 Minuten vor der Pause . Fast mit be«,
Schlußpfiff zusammen verwandelt Concordia
einen Elfmeter . Nach der Pause hat Concordia
etwas mehr vom Spiel , kann aber keine zähl -
baren Erfolge erzielen . Die Pfälzer erzielen
nach etwa 20 Minuten Spielzeit das dritte Tor .
Eine Viertelstunde vor Schluß verbessert Eon -
cordia das Resultat «durch Verwandeln eines
weiteren Elfmeters auf 3 :2 . Bis zum Schluß
ändert sich an dem Resultat nichts mehr . —s .

München schlug im Städtespiel Berlin
verdient 4 :1 .

Tagung des Gaues Karlsruhe im Südd .
Fuhball - Berband .

Die ordentliche Jahreshauptversammlung des
Gaues Karlsruhe fand in Busenbach statt , oa
der Gau das Bestreben hat , auch wirtschaftlich
schwer kämpfenden kleineren Vereinen die Hano

zur Unterstützung zu bieten .
Herr Fritz bedauerte es , daß es !k ^ .cr

noch Vereine gäbe , welche die Wichtigkeit des

Gautages gerade für sie verkennen , und diese

wichtige Tagung nicht beschicken, ^ rotzdem
stellte er die Anwesenheit von 31 Vereinen mit

227 Stimmen fest .
Dem übrigen Gauvorstand , insbesondere dem

geschäftsführenden stellvertretenden Vorsitzenden ,
Herrn Fritz , wurde herzlicher Dank ausgeipro -

chen.
Die durch den Kreisvorsitzenden Plesch vor¬

genommene Neuwahlen ergaben einstimmig :
Fritz , Julius . V .s .B . 1 . Gauvorsitzender .
B r a n n a t h . Herbert F .E . Baden , stellvertr .
Ganvorsitzcnder ; Spitz , Bei¬
sitzer für Strafsachen : Ba chm an n , Karl ,
F .V . Bulach . Beisitzer ; S o t e k . Joses . K .F .V . ,
Jugendbeisitzer ; Schoch , Willi , ,^ .C . Mühl -
bürg , Jugendschriftführer ; « tammer , Albert .
F .C - Baden , Schiedsrichterbeisitzer .

Die Wahl des nächstjährigen Tagungsortes
siel einstimmig auf Weingarten .

Nach Ueberreichung der Meisterdiplome , zu
deren Erringung herzlicher Glückwunsch aus -
gesprochen wurde , schloß sich eine Aussprache an .
Zum Beschluß erhoben wurde ein Antrag , wo -
nach im kommenden Spieljahr prinzipiell
Schiedsrichter aus anderen Kreisen genommen
werden müssen , Ausnahmen gegebenenfalls zu -
gelassen werden , keinesfalls aber Schiedsrichter

gleicher Klasse des eigenen Kreises Verwen -
dung finden dürfen .

Nach gemütlichem Beisammensein bei Tisch
folgten sportliche Wettkämpse auf dem neuen
Spielplatz . Br .

Stadioneinweihung in Mannheim .
dz . Mannheim , 19 . Juni . In Gegenwart von

Finanzmiuister Dr . Schmitt , Oberregierungsrat
Broßmer , dem Dezernenten für Leibesübungen
im badischen Ministerium , Landeskommissar
Hebttng , Oberbürgermeister Dr . Kutzer sowie
der Bürgermeister Walli und Bottger , feruer
einer großen Zahl der anläßlich der Haupt -
taguug des Landesvereins Badische Heimat in
Mannheim weilenden Mitglieder dieses Ver -
eins , darnnter des Vorsitzenden Universitäts -
Professor Dr . Eugen Fischer - Freiburg fand
heute mittag die Einweihung der großen städti -
schen Spielplatzanlage statt .

Die Europawettkämpfedes V .S .C.
S . Martin schlägt den verletzten Peltzer. —

Körnig , Büchner, Böcher in ftnrnt . — Karls¬
ruhe am Start .

Berlin , 18 . Juni . ( Drahtber . ) Die „ Europa -
Wettkämpse " des Berliner S . C . waren doch
nicht das , was mau sich von ihnen versprach . Zu -
nächst spielte die Witterung dem Veranstalter
einen Streich . Zahlreiche der gemeldeten Leicht -
athleten erschienen am Start nicht , so n . a . die
Krefelder Preußen mit Houbeu und Schüller ,
der Karlsruher Faist , die meisten der gemel -
deten Ungarn und Italiener . Anch von den
Franzosen und Nordländern erschienen ver¬
schiedene nicht . Immerhin hatten aber die deut -
scheu Leichtathleten noch eine ganz ansehnliche
Gegnerschaft und mancher Sieg fiel denn auch
den Ausländern zu . Im meistbeachtetsten Ren -
nen , dem 800- Meter -Lauf gelang dem Fran -
zosen S . Martin ein Sieg über Dr . Peltzer ,
jedoch muß gesagt werden , daß der Deutsche noch
durch seine längst nicht ausgeheilte Knöchelver -
letzung stark behindert war . Als Martin in die
letzte Kurve knapp vor Peltzer einbog und man
allgemein den gefürchteten Endspurt des langen
Stettiners erwartete , sah man Peltzer stark
hinken . Körnig brachte die 100 Meter glatt vor
van der Verghe an sich, Böcher gewann die
1500 Meter vor dem Finnen Jannsson . Ueber
5000 Meter lief der Berliner Kohn ein sehr
achtbares Rennen , er konnte einen schönen
zweiten Platz hinter dem Finnen Katz belegen .
Interessant war daS Hürdenrennen . Troßbach -
Berlin und Steinhardt -Karlsrnhe waren dem
Südafrikaner W ightmann -Smith fast eben -
bürtig und nur mit Vrustbreite blieb der Gast
vor Troßbach in Front .

Die Ergebnisse :
800 Meter : 1 . Martin - Paris , 1 :55,1 Min . ?

2 . Dr . Peltzer -Stettin , 1 :57,8 Min .
Diskuswerfen : 1 . Hosfmeister - Hannover ,

42,76 Meter .
109 Meter : 1 . Körnig -Charlottenburg , 10,6

Sek . ; 2 . van der Verghe -Holland , 10 ,8 Sek .
400 Meter : 1 . Büchner - Magdeburg , 49,8 Sek .
Weitsprung : 1 . Dobermann -Köln , 6,94 Meter .
110 Meter Hürden : 1 . Wightmann -Smith -

Südafrika , 15 Sek . ; 2 . Troßbach - Berlin , Brust¬
breite zurück ; 3. Steinhart » t-K arlsruhe ,
15,2 Sek .

4 mal 100 Meter für Damen : 1 . Berliner
S .C ., 51,4 Sek . ? 2. S .C . Charlottenburg .

1500 Meter : 1 . Böcher -Berlin , 4 :08,0 Min . ?
2. Jannsson -Finnland , 4 :09,4 Min .

4 mal 100 Meter : 1 . S .C . Charlottenburg ,
42,2 Sek . ; 2. Phönix Karlsruhe , 42,8 Sek .,

5000 Meter : 1 . Katz- Finnland , 15 :04,2 Min . ?
2. Kohn -Berlin , 30 Meter zurück .

Hochsprung : 1 . Adolfson -Schweden , 1,85 Mtr . ?
2. Beetz - Berlin , 1,80 Meter .

Speerwerfen : 1 . Szepes -Ungarn , 59,50 Mtr .
Stabhochsprung : 1 . Helge Petersen - Dän «.

mark , 3,70 Meter .
4 mal 400 Meter : 1 . D .S .C . Berlin , 3 :25,4

Min . ; 2. S .C . Charlottenburg , 3 :26,3 Min . ?
3 . Preußen Stettin .

Offenburger Pferderennen.
Osfenburg , 19. Juni . Das Rennen , das zweite ,

das nach einer zwanzigjährigen Pause wieder
veranstaltet wurde , hatte eine ausgezeichnete
Zucht aufzuweisen . Die schlechte Witterung
übte einige Einwirkung auf den Besuch des
Publikums aus . Das Offenburger Haupt -
rennen , das badische Zuchtrennen für Olden -
bnrger Halbblutpferde , die in der Landwirt -
schast verwandt werden , sah acht Pferde aus dem
Felde . Die Favoritin des vorigen Jahres , die
vierjährige „Liesel "

, Besitzer Berl -Goldscheuer ,
konnte in diesem Jahre nicht mitlausen , da sie
das Mindestgewicht von 10 Zentner nicht er -
reichte . Der Sieg fiel an die zehnjährige Stute
Kunigunde des Leo Hüber -Karlsruhe . Die acht
Pferde lieferten im allgemeinen ein ausgezeich .
netes Trabrennen . Eine Ueberraschung war
der Sieg des Reiterlehrlings Robert Hauck , der
auf der vierjährigen Stute „Leguste " von Ferarain Maikammer ( Pfalz ) den Preis von Grim -
melshausen holte und dabei die „Myrthe " schlug .Das Hürdenrennen brachte als Sieger „Eisbär " ,der sich uberlegen an die Spitze setzte und Haupt -
sachlich m der zweiten Halste der 2500 Meter
langen Bahn seine Ausdauer bewies .

Pferderennen in Achern .
bld . Achern , 19. Juni . In der Generalver -

sammlung des Reun -Vereius Acheru wurde der
Termin zur Abhaltung der diesjährigen Pferde -
Rennen auf Sountag , den 17. Juli , festgesetzt .
Es wurde beschlossen , drei Halbblntrennen zu
veranstalten ? unter letzteren ein Ofsi ^iersreiren
in Uniform .

Pros . Dr . Gruber f .
München , 19 . Juni . Der langjährige Bor -

sitzende des bayerischen Ski -Verbandes und stell -
vertretende Vorsitzende des Deutschen Ski -Ver -
bandes , Prof . Dr . Gruber , ist hier au den Fol -
gen einer schweren Operation gestorben .
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isp .« .c Waldsir .
Heute und folgende Tago !

SÄ2 ; Pat und Patachon
mit ihrem neuesten Schlager

tt Pat & Patachon
« kreuzfidele Akte

Dieser Film ist einer ihrer köstlichsten Schildbürgerstreiche , der uns
erzahlt , wie sie sich in Kleinkleckersdort vom Schneidergesellen zum
Bankdirektor emporschwingen . Wie sie das machen , wie sie ihr
„Boro " aus Eier - und Zigarrenkisten , aus Zaundraht und Schiflstauen

zusammenbauen — das muß man gesehen haben .

Am deutschen Rhein | Um hohen Preis , Wildwestfilm

jjf * Trianon - Wochenschau "WV

Amtliche Anzeigen
Karlsruhe . Handclsreaistcreintriise .

1 . Rudolf Birkelbach , Holzgrohhandlung . Gesell-
schast mit beschränkter Haftung in Karlsruhe .
Die Liauidation ist beendet . Die Firma ist er-
lofrfjCTt 13 0 27

2. Schlackenstein- Industrie , Gesellschaft mit J *
schränkte! Haftung , Karlsruhe , wohin der Sitz
der Gesellschaft von Berlin verlegt wurde . Ge-
aensta« d des Unternehmens : Die Bearbeitung
der äus Kesselfeuerung entfallenden Schlacken
und sonstiger Feueruuasrückstände . die restlose
Verwendung der dabei entfallenden Produkte
zu Brenn - und Baumaterial , fowie der Ber -
kauf dieser Produkte . Stammkapital 10 000 W .
Geschäftsführer : Ernst Braach, Direktor in Ber -
lin - Stegltb . Der Gesellfchastsvertrag ist am
10. Februar 1820 festgestellt und inzwischen
mehrfach, am 30. Juni 1922 , 30. Dezember 1924
und 28 . März 1927 . geändert . Sind mehrere
Geschäftsführer bestellt, so erfolgt die Bertre -
tung durch jeden Geschäftsführer allein . Die
öffentlichen Bekanntmachungen der Gesellschaft
erfolgen in der Frankfurter Zeitung . 15. 6 . 27.

3. Monovolbranntwein - Bertriebsgesellschaft mit be¬
schränkter Haftung in Karlsruhe . Durch Be-
schlntz ber Gesellschasterversammlung vom 14 .Juni 1927 ist die Gesellschaft aufgelöst . Der
bisherige Geschäftsführer Albert Baer , Fabri -
kaut in Karlsruhe , ist Liauidator . 17. 6. 27 .

4. Badische Lichtspiele für Schule und Volksbtl -
düng , Gesellschaft mit beschränkter Hastung ,Karlsruhe . Der Geschäftsführer Walther Kilian
ist ausgeschieden. 18. 6 . 27.

Badisches Amtsgericht .
Karlsruhe . Handelsregistereinträg «.

1. Farbenbaus Hansa Hugo Wanner , Karlsruhe .
Einzelkaufmann : Hugo Wanner , Kaufmann ,Karlsruhe . (Waldstrahe 15. ) 13 . 6 . 27.

L. Simon Holz- Gutmann . Karlruhe . Prokura :
Jacob Wyler , Kaufmann , Karlsruhe . 14. 6 . 27.

3. Zigarrenhaüs „ Kosmos Hermann Sondheim ,
Karlsruhe . Einzelkaufmann : Sermann Sond -
heim . Kaufmann , Karlsruhe . tWaldstratze 53.)
15. 6. 27.

Badisches Amtsgericht .
Das Konkursversahren über das . Vermögen des

Kaufmanns Eugen Förster in Karlsruhe , Kaiser -
Allee 49, wurde nach Abhaltung des Schluß -
Armins aufgehoben . . ,' Karlsrubi !. Zeit 10. Juni 1327. / ,

~
Bad . Amtsgericht A 6 , Gerichisschreiberei .

Weitsvergebung .
Für die Erweiterung der Maschinenbauabtei -

lung der Technischen Hochschule , Hörsaalanbau

vergeben :
Schreiner - , . Schlosser- , Tapezier - und Maler -

arbeiten . Fußbodenbeläge , in Afphaltvarkett , tn
Fliesen und Linoleum , sowie Platzherstellung .

Zeichnungen und Bedingungen liegen vom
10 . Juni 1927 bis einschlievlich 80. Juni 1927
aus nnserem Geschäftszimmer Stefanienftratze 28
während der üblichen Dienststunden zur Einsicht-
nähme auf .

Versand von Angeboten nach auswärts und
Abgabe von Zeichnungen erfolgt nicht .Angebote , verschlossen , mit entsprechender Aus-
schrift versehen , bis zur Eröffnung am t . Juli
1927, vormittags 10 Uhr .

Zuschlagsfrist 4 Wochen .
Karlsruhe den 15. Juni 1927 .

Bezirks -Bauamt .

Hausverwaltungen
und mit HauSbesib zu-
sammenhängende

öteuerlachen
besorgt Fachmann zu
mätzigen Gebühren . An -
geböte unt . Nr . S444 ins
Tagblattbüro erbeten .

Vorhänge
« . Bettdecke» aller Art
werden appretiert u . ge-
spannt bei bill . Berech-
nung . Wird auf Wunsch
abgeholt . Mühlburg .
Rheinstr . 68. S. Stock.

Daditches
Tandestheater
Montag , den 20. Juni .

Volksbühne 10.

Die EuMrung
aus dem Serail

von Mozart .
Musikalische Leitung :

Jofeph KripS .
In Szene

Otto ,
Settnt
ConstanzeBelmonte
Petrillo
Osmin
Blondchen
Anführer
Nicola
Stummer

gefetzt von
traub .

Prüter
von Ernst

Butz
Siegfried

Vogel
Blank
Arras
Löser

Kleinbub
Anfang 8 Uhr .

Ende nach 10*4 Uhr .
I . Sperrsitz 7.— M.

Der IV . Rang ist für
den allgemeinen Ber -

kauf freigehalten .
Di . , 21. Juni : Schluckund Jau .

Grammophon
übertrifft Alles .

Brunswick -
Platten

unerreicht an plasti -
scher Wiedergabe
Alleinige 8pezial -
VertreiungÄfUK

H . MAURER
Kaiserstr . 170

Ecke Hirschstraße .

Velo-Moforrad
350 ccm 4 takt 10Ä5 Mk .
500 ccm lt » S Mk.
Julius Ehlgötz

Humboldtsir . 19 Tel . 3765
Zahlungserleich terung

bis 12 Monate .

FOHREND
IN HESSENS INDUSTRIEZENTRUM
OFFENBACH AM MAIN ,
DER WELTBEKANNTEN LEDERSTABI

SN 1E DE M HA HS HALT OK LESEN

fß

Ziehung garantiert 2* . Juni 1927 %
Die beliebte

StnttgarterGeld -^otterie |
Gesamt -, Höcbit - und Hauptgewinn Mark

120000
lOOOO

, 7000
BTncfi7ntM 13 Lose >2 Mark, !■ LUbtj ZU J . II . , porto ». Lifte 30 Pf. mehr gI J . Stürmer,Mannheim0 . 7 . 11 i
iL Postscheckkonto Karlsruhe 17043 B

Hier In allen Verkaufsstellen

mit
drei

«Ceit Jahren litt ich an einem sehr schmerzhaften

, J . Stiften und Anschwellung «« . DI«
lize « nwendun., Ihrer igen

Poiknt. Medizmal-Eeisr" bat in einer halben Woche daZ
Leiden I» gründlich beseitigt , das, auch die natürlicher,
weise , u erwartenden ZiS-kschlSge bii heule ganz au«,
geblieben sind. Bauamtmann H.» i Stck. 60 Pia.tli N igZ. Ml . I .- (2b -/->!»> und Mk. l .dv <S5 % ig ,bXrffU tErtrmi s je »e X| f» *"»*• *•_ /o »H; «"W a/ii . A.W (ouyoiu.
tärltfte Form ) . Dazu „Zuckooh.Creme " a 45, S5 und
w Pfg ., in allen Apotheken , Drogerien u. Parfümerie ».

Nsltsge . kuWieSe
^ er?tl . geprüft . In nnd außer dem Haus ,

lange Jahre in Klinik tätig ,

E. Maier, Schlilerstr. 5 Kt
Telephon 6505.

ihre ) säer - Zeiten
werden wieder leicht und luftig in der

Bettfedern - Reinigung f ,1,' ,*; 1V " tVbJ5S
Nur Karlstr . £0 P . PEIWCHWAX !» Telephon 215S

baipenscfilrni '
Gestelle

70 cm Durehm . S .ÄO
6 ) cm Durchm . 2 .40
50 cm Durchm . l .OO

u . s . w.
S &mtl . Besatzposa -
mi nt , und Zutaten Ia
Japan -Seide von 3 .- an
fä Se den- Batist 1 .5 ), ia
Pariser Seiden -Damast .

RaumkunBtfaben
Fachm Beratung

Lampenschirme
preiswert in stilvoller

Qaaiitats -Arbeit

W . Clorer Jr .
Kaiserstr . 130 , H .

»lakatep -
■ in künstlerischer Aus -
W führung nach eigenen' Entwürfen liefert asch

und preiswert die
Druckerei des

^ arlsruhrrTagblall »
Ritterstraöe 1- Fernruf 297

Ltckivausm

schnellstens von Oza>
lio - Lichtvauserci mit
elektr . Rotat . , Masch
Fritz Fischer , ,tr. ■»
Pausen werden auf
tei . Anruf 1072 ab'
«eftolt und , ugefteilt .Vertrau ! . Bebandlg .

Federbetten
^ Matratzen

Steppdecken , Daunendecken

Heinrich Rothschild
Kaiserstraße 167 , Telephon 1556

Von 20. bis 25. Juni
6 preiswerte

Marmeladen-Tage
Selvelia

bürgt für Lualitüt :
Nflaiimen-Marmelade

offe «

•U ' b . SO

BierftuKtMarmelabe
10 Pfund -Eimer ^3)! f .

Na » tlbtkr-KonWlln
6 Pfund -Eimer _Mk.

Ayfelgelee
B Pfund - Eimer Q 7CMk.

StndwibW ' und
IreiftuM -KonMren

i Pfund - Glas TT C
oder Dose M & PsS.

Sansa -Konfitüren :
Pflaumen , Stachelbeeren

Zohannlsbmen •?«&"& 1 .- 1
Erdbeerkonfitüren
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Nun war nichts mehr zu fürchten . Daheim
auf öer Havel hatte Jura manches Rennen im
eigenen Gleitboot gewonnen . Sie liebte de»
Schnelligkeitssport zu Wasser und zu Lande .
Genau wie ihre Schwester war sie Meisterin
am Steuer der Motorfahrzeuge .

Nun mit südöstlichem 5kurs hinein in den
Nordkanal . Links lag der »Delphin " am Pier .
Juanita winkte ihm übermütig zu , lachte her -
aussordernd : „Du bist schnell , aber mir kannst
du heute nicht gefährlich werden I"

Sic wußte , daß die Maschinisten mit dem
Einschleifen von Ventilen beschäftigt waren .
Ehe man in Eile das Schiff klar zur Verfol -
ftimg machte , war sie mit ihrem pfeilschnellen
Boot längst entschwunden !

So hatte sie sich den Abschied von Carsonshire
nicht gedacht , als sie damals die Insel betrat ,
lind das Mädchen am Steuer seufzte : „Du hast
es nicht anders gewollt , Edward ! "

Ein Mann von der Besatzung des „Delphin "
stürzte ins Zimmer des Lords , meldete die
Flucht der Lady im Motorboot .

Der Kranke sah kaum auf . Er schieu nichts
anderes erwartet zu haben . Sagte mit einer
Stimme , in der Leben und Hoffnung verflacker -
ten : „Laßt sie. Es ist mein Wille !"

Verstört zog sich der Matrose zurück . Der „Del -
phiu " trat nicht in Aktion .

Der Lord aber dachte in schmerzlicher Resig -
Nation : In einigen Tagen wollte ich Jua zur
Herrin auf Castell Carsonshire machen — —
nun aber wird man mich in die Gruft zu meiueu
Vätern legen .

Ehe er sich wieder dumpfem Hindämmern er -
gab , war sein letzter Gedanke nicht Juauita
Sander , sondern — Anches -en -Amun .

XVIII.
Die „Möve " hielt tapfer durch . Auf sie konn -

ten sich die kühnen Luftschiffer verlassen . Sie
wußten nun : von dieser Seite drohte ihnen
keine Gefahr . Man überflog den Sperrgürtel
der kleinen Antillen , hielt sich nun direkt süd -
fich.

Bis zum Aequator war die Orientierung an
Hand der von Mar Jshai Shimun empfohlenen
Spezialkorten nicht übermäßig schwierig . Erst
hier , in Brasilianisch -Guyana , begann die Si -
tuation kritisch zu werden . Die Verfolger hatte
man zwar aus den Augen verloren , aber nun
kam ein anderer , weit gefährlicherer Feind in
Betracht : die tropische Hitze . In den tieferen
Luftschichten lief der Elektromotor des Appara -
tes trotz doppelt wirkenden Ventilators beäng -
stigenö heiß .

„Wenn uns nur nichts mit der Maschine paf -
siert ! " Manfred Hallstedts Stimme zitterte in
Angst und Sorge um die „Möve ."

Sigrid Sander war schon wieder vorn am
Motor , drehte die Füllschrauben an den Lagern
heraus , goß dickflüssiges Oel nach . Es war nur
vorübergehend belohnte Mühe, ' denn schon nach
wenigen Minuten sickerte das Oel wie Wasser
durch die Lagerschalen . Das Mädchen teilte die
Sorgen Hallstedts voll und ganz . Drohende
Gefahren schmiedeten die beiden jungen Men -
schen fest aneinander . Sie wußten beide , daß
sie verloren waren , wenn der Motor über die -
ser Nrwaldwildnis durchbrannte oder wenn sich
die Propellerwelle festfraß . Hier machte der
Erfinder teure Erfahrungen , die ihm neue Auf -
gaben für die Zukunft stellten . Seine Ma -
schine war immer noch verbesserungsbedürftig .

„ Bitte , Sigrid , sehen Sie noch einmal nach :
wo sollte die Siedlung dieser Maya -Kolonie
sein ? " Die Augen des Piloten waren entzün -
det . Rot umrandet brannten sie aus dem blel -
cheu Gesicht . Man sah es Hallstedt an , daß er

bald , sehr bald der Ruhe bedürfen würde . Nur
unter Einsatz seiner Jugendkraft gelang es ihm ,noch auszuhalten am Steuer seiner Maschine .

„Wir können nicht mehr weit sein . Der Pa -
triarch war nicht imstande , ganz zuverlässige
Angaben zu machen . Jedenfalls müssen wir uns
mehr westlich halten . In den Bergen des Rio
Negro , südlich von San Pedro , müssen wir zulanden versuchen ."

Bolzengerade stand das Mädchen , suchteimmer wieder das Gelände mit dem Glase ab .
Unten dehnte sich ein undurchdringliches Meer
von Grün , ein Gewirr von Pflanzen , das auS
dem Sumpfboden des Amazonas in wilder
Schmarotzerpracht aufwuchs , Stengel und Blü -
ten , Gezweig und Blätter der Sonne entgegen -
sehnte . Der Sonne , die hier in Verschwender !-
scher Fülle Märchenbilder schuf , Szenerien von
Urwuchs und Gewalt , wechselnd im grellsten
Lichte und düstersten Dunkel .

„Suchen Sie einen Landungsplatz . Wir Müs -
seit auf die Erde nieder . Ich will und kann die
Maschine nicht mehr halten "

, schrie der Pilot
verzweifelt auf . Vollständig übermüdet , war
er nur noch entseelter , willenloser Mechanis -
mus .

Sigrid streifte ihn mit scheuem Blick . Ihr
Gefährte war sichtlich am Ende seiner Kräfte .
Mtt überreizten Nerven forderte er kurzerhand
einen Landungsplatz von ihr . Sie hatte einmal
gehört , daß Nervenzusammenbrüche

„Da !" schrie sie, und grenzenlose Erloichte -
rung ließ ihr Gesicht heller erscheinen . „Da
haben wir ein Tal !"

Während sie sich mit ihren peinigenden Ge -
danken befaßte , sah sie bloßen Auges deu Wald
nach Westen zurückspringen . Das bereits hüge -
lige Gelände , die Vorposten der Kordilleren ,
öffnete sich zu einem sanft abfallenden Tale .

„ Eine Fata Morgana ? " Sigrids Augen bohr -
ten sich zweifelnd durch das Glas .

„Nein ! " jauchzte sie mit überglücklichem Lä -
cheln . „Wirklichkeit und kein Trngbild ! Man -
fred — nun können wir uns erst einmal erholen ".

Der setzte stumm , mit verzerrten Mienen
Landung an . Grenzenlose Gleichgültigkeit be -
herrschte ihn . Und eine ganz unsinni,ie to ^
Sehnsucht , hinsinken zu können , auf der Stelle
zu schlafen .

Windstille gestattete , im Gleitflug zu landew
Wie ein riesiger , schwingenmüder Vogel kreist ^die Maschine in weiten Spiralen herab . Jeö >
erst erwies sich das Tal doch nicht so recht 0* '
eignet sür Start nnd Landung von moderne »
Flugmaschinen . Nicht allein mannshohes Step '
pengras , sondern noch weit mehr ungezählt
kleine Felstrümmer machten jede Hoffnung t"
dieser Hinsicht illusorisch .

„Der Fluß !" schrie Sigrid .
*

Hallstedt nickte . Das ausgetrocknete , flache-
total versandete Flußbett bot die einzige , pr ' '
mitive Möglichkeit , den Apparat auszusetzen
Und es glückte . Die „Möve " zitterte leicht , ß"
die Räder des Fahrgestells wieder festen Unter '
grund hatten .

Sigrid Sander sprang als erste von Bvr ^

„Amerikas Erde ! Gott sei Dank ! " Sie wW
die Arme zum Himmel , diesem unwahrscheinl '^
tief blauen Tropenhimmel , verharrte so rcgl ^5
für Sekunden in andächtiger Sammlung tf"
Hingabe an ihre gigantische Aufgabe .

Plötzlich zuckte sie erschrocken zusammen .
ben ihr strauchelte Manfred Hallstedt , fiel , rasi^
sich wieder auf , preßte wie geblendet die Hä » "
auf die schwerzenden Augen .

«Sie schlafen jetzt ! Rasch in die Kabine ^
befahl sie mit auflodernder Energie . Das feh^ <
gerade noch , daß dieser Manu , ihr Kamerad >>j!
Helfer , jetzt anfing , Geschichten zu machen !
selbst fühlte sich verhältnismäßig frisch und ^
tenlustig . Sie hatte während der Nacht
schlafen . Der erschöpfte Pilot jedoch , der fel ,nahezu dreißig Stunden unuiiterbroch .nl
Steuer saß , mußte jetzt ausspannen .

( Fortsetzung folgt !
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